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Der „Nationale Feind
In der ſchweren Not des Caprivismus, im Kampfe um

die Exiſtenz der deutſchen Landwirtſchaft, ward der Bund
der Landwirte geboren. Der Wirtſchaftspolitik des Grafen
Caprivi war es vorbehalten und gelungen, endlich den
Vertretern und Freunden der Landwirtſchaft deutlich zu
zeigen, wohin die Reiſe gehe, und ſie zum einmütigen
Widerſtande aufzurütteln. Aber nicht allein um der der-
zeitigen Landwirte willen, nicht um der Landwirtſchaft als
Selbſtzweck willen wurde der Kampf aufgenommen, ſondern
in der klaren Erkenntnis, daß Deutſchlands Zu
kunft auf einer lebens- und leiſtungs-
fähigen Landwirtſchaft, auf einem ge-
ſunden Mittelſtand in Stadt und Landbe-
ruhe.

Damals wie heute erleben wir dasſelbe Wutgeſchrei,
dieſelben Beſchimpfungen und Verdächtigungen in der wohl
geſchulten Preſſe und in den Reden der Gegner; der Bund
hat ihren Wert damals richtig eingeſchätzt und wird es
heute tun.

Der erſte Anlauf zur Schaffung beſſerer Handelsver
träge, zur Erlangung ausreichenden Schutzes der nationalen
Arbeit ſcheiterte und mußte ſcheitern; die Organiſation des
Bundes, der berufsſtändiſchen Vertretung der heimiſchen
Landwirtſchaft, war damals zu jung und zu ſchwach. Der
zweite Anlauf brachte nicht den ausreichenden Erfolg, aber
Dank der inzwiſchen geklärten Anſchauungen im Lande und
an den leitenden Regierungsſtellen doch einen erheblichen
Fortſchritt.

Während dieſer Periode des zum Teil ſchärfſten
Kampfes gegen die Regierung iſt der Bund der Land
wirte ohne Rückſicht auf ſeine nichts weniger als an
genehme Stellung gegenüber der Regierung unentwegt
und unbeirrt für alle nationalen Forde-
rungen eingetreten, ohne jemals dafür eine Be
lohnung zu fordern oder zu erwarten.

Es kam im Dezember 1906 die Auflöſung des Reichs-
tages, der Appell an die Wähler zum Schutz der nationalen
Ehre und zur Erfüllung der nationalen Notwendigkeiten,
die Bildung des Blocks. Was der Bund, ſeine
Organiſation, ſeine Preſſe in dieſem Wahlkampfe geleiſtet
haben, was er zu dem kaum erhofften Siege über die
Sozialdemokratie beigetragen hat unter Zurückſtellung aller
eigenen Jntereſſen, das hat der Reichskanzler Fürſt Bülow
wiederholt offen anerkannt. Ohne die im Sinne der
Einigung der bürgerlichen Wähler aufklärende und zu
ſammenfaſſende Tätigkeit des Bundes und der ihm be-
freundeten Preſſe würde der Ausfall der Wahlen ein ande-
rer geweſen ſein! Mit vollſter Energie iſt der Bund in
zahlreichen Wahlkreiſen für die Wahlen von Abgeordneten
eingetreten, von denen er ganz genau wußte, daß ſie ſeinen
wirtſchaftlichen Forderungen feindlich gegenüber ſtehen und
auch in Zukunft ſtehen werden; ohne jede Rückſicht auf
ſeine wirtſchaftlichen Ziele hat er ſo lediglich im ſtaats-
erhaltenden und nationalen Sinne wiederum gewirkt.

Was unter dem Block an wichtigen Geſetzen verab-
ſchiedet iſt Vereinsgeſetz, Börſengeſetz kam zuſtande
dank der lebhaften und ſelbſtloſen Mitarbeit der Bundes
vertreter. Auch hier hat der Bund wiederum aus
nationalen Gründen keine Bedenken getragen, große
Opfer zu bringen; von Opfern des Freiſinns
iſt bisher nichts bekannt geworden.
Es kam die große wirtſchaftliche Kriſis, die
jetzt endlich langſam ihrem Ende zu nahen ſcheint. Wenn
Deutſchland in derſelben nicht ſo hart in Mitleidenſchaft
gezogen wurde wie andere Länder, ſo dankt es dies nach
dem Zeugnis ſeiner erſten Staatsmänner und Politiker,
nach dem Anerkenntnis zahlreicher Korporationen aus
Induſtrie und Handel der wieder erſtarkten Kauf-
kraft ſeiner Landwirtſchaft, der viel ver-
leumdeten und beſchimpften Wirtſchaftspolitik des Bundes
der Landwirte. Was noch zurzeit des Grafen Caprivi
„Agrar-Demagogie“ hieß und mit allen Mitteln bekämpft
wurde, das iſt inzwiſchen zum wirtſchafts politiſchen Pro
gramm unſerer leitenden Staatsmänner geworden.
Und nun die Finanzreform im Reiche: ein

wütender Anſturm von allen Seiten wieder auf den Bund
der Landwirte, ſeine Vertreter und Freunde, und wes-
halb? Hat denn der Bund ſich geweigert, dem Reiche zu
geben, was es braucht? Hat nicht gerade der Bund von
jeher die Forderung aufgeſtellt, es müſſen dem Reich die
nötigen Einnahmen in vollem Umfange bewilligt werden?
Alſo weshalb das Geſchrei der Gegner? Es iſt die
alte Politik der verfolgten Diebe, ſelbſt
am lauteſten zu rufen „haltet den Dieb!“Wären wir nicht politiſch zu feige im deutſchen Vater
lande, ſchielten nicht ſtaatsmänniſch veranlagte oder ſich ſo
dünkende Politiker und machtlüſterne Parteien bei jeder
Frage zuerſt nach dem Einfluß ihrer Abſtimmungen auf
die nächſten Wahlen, ſo würden wir aus der Beſteuerung
der entbehrlichen Genußmittel ebenſo wie andere
r den geſamten Geldbedarf des Reiches decken

en.
Der Bund der Landwirte hat den Beſchlüſſen ſeines

Mittwoch, 21. April 1909.
Ausſchuſſes gemäß ſeine rückhaltloſe Bereitwilligkeit zur
Bewilligung aller indirekten Steuern erklärt, auch der-
jenigen, die die Landwirtſchaft nicht nur als Konſumentin,
ſondern noch viel mehr als Produzentin ſchwer belaſten.
Trinkgelder hat er für ſeine Bereitwilligkeit niemals ver
langt. Abgelehnt hat er die Zumutung, abzuweichen von
dem alten Bismarckſchen Grundſatze der
Teilung der indirekten und der direkten Steuern zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten, weil kein zwingender und ge
nügender Grund hierzu vorliegt.

Nicht aus innerer Notwendigkeit, ſondern aus
partei politiſchen Gründen verlangt der Frei-
ſinn eine Beſteuerung des Nachlaſſes oder der Erbanfälle
durch das Reich; als guter Rechner weiß er ſehr wohl, daß
er mit dieſer Beſteuerung zum Teil wieder einholen könnte,
was er beim Zolltarif nicht erreichen konnte: eine wirt-
ſſchaftliche Schwächung des geſamten
Mittelſtandes, insbeſondere des länd-
lichen Grundbeſitzes, der ihm und ſeinen roten
Freunden die Bahn auf politiſchem Gebiete verlegt und ſich
der geplanten Demokratiſierung unſeres geſamten Staats
weſens widerſetzt. Erreicht der Freiſinn dieſes Wunſches
Erfüllung, dann will er, beſcheiden wie er iſt, als
Trinkgeld dafür mit einer Aenderung
des Wahlrechts in Preußen zufrieden ſein,
wie das Herr Dr. Wiemer bei den letzten
Reichstagsdebatten mit erfreulicher Offen-
heit ausgeführt hat.

Obwohl der Bund der Landwirte zunächſt eine
zwingende Notwendigkeit nicht zugeben kann, mit anderen
als den Verbrauchsabgaben den Geldbedarf des Reiches zu
decken, hat er doch zu unzähligen Malen darauf hin-
gewieſen, daß auch di e beſitzenden Klaſſen
beſonders beſteuert werden mögen; nicht
aber in der Form einer in ihren Folgen und ihrer Aus-
dehnung unüberſehbaren Vermögenskonfiskation, ſondern
in einer Erfaſſung des eine angemeſſene Verzinſung über
ſchreitenden, insbeſondere des müheloſen Ein-
kommen s. Nicht die Henne ſoll man ſchlachten, die die
goldenen Eier legt, ſondern man ſoll von dieſen Eiern den
nötigen Tribut erheben!

Und ob dieſer Forderung des Bundes Diebe und
Räuber

Jawohl, weil hier der Linken das Konzept verdorben
wird, die es bisher geſchickt verſtanden hat, ihr Schoßkind,
das Großkapital, ganz aus dem Spiele zu laſſen.
Das ſind die eminent Nationalgeſinnten, gerade dieſe
Herren, die bisher jede vorgeſchlagene indirekte Steuer
glatt abgelehnt und offen verkündet haben, daß ſie nicht s
bewilligen werden ohne genügende Bezahlung,
ohne konſtitutionelle Garantie für eine
Wahlrechtsänderung im führenden Bun-
desſtagate. Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr.
Potthoff ſchreibt in der Oſternummer des „Berliner Tage-
blatts“ in einem Artikel: Der Preis der „Beſitzſteuer“
wörtlich: „Die Zuſtimmung zur Nachlaßſteuer be
rechtigt alſo zur Fo rn neuer Volksrechte, verpflichtet aber niemals zur An
nahme auch anderer, uns noch unangenehmerer, weil
unſeren Grundſätzen zuwider laufenden Steuer-
vorſchläge.“

Edle Menſchenfreunde!
Der Bund der Landwirte aber iſt der „nationale“

Feind!“
Herr Profeſſor Ehrenberg hat im „Tag“ die Urheber

dieſes Wortes und das mit dieſem Schlagwort im Einklang
ſtehende Vorgehen einer Reihe von Profeſſoren mit dem
Hinweis auf ihre ſozialiſtiſchen Gedankengänge und deren
demagogiſche Verbreitung mit erfriſchender Deutlichkeit ge-
kennzeichnet. Aber noch eins müſſen wir unſererſeits mit
ſchmerzlichem Bedauern feſtſtellen: Die Agrarier haben bis-
her geglaubt, daß Wiſſenſchaft und Forſchung über den
Parteien, über dem Streit des Tages ſtehen und ſtehen
müſſen, wenn ſie ihren hohen Beruf erfüllen ſollen. Es
ſcheint, daß ſie ſich in ihrer Gutgläubigkeit geirrt haben;
daß ihre Anſchauungen veraltet ſind, nach welchen die
Wiſſenſchaft zur feilen, der Verachtung preisgegebenen Dirne
wird, wenn ſie die obigen Grundſätze aufgibt, und in ein
ſeitiger, gehäſſiger und verleumderiſcher Parteinahme auf-

geht. Nicht die Agrarier werden durch
HerrnDelbrückundſeine Freunde dauernd
geſchädigt, ſondern vielmehr die von
ihnen angeblich vertretene Wiſſenſchaft.

Wer ruhig und unparteiiſch und unbeirrt durch die Ent
ſtellungen der landwirtſchaftsfeindlichen und beeinflußten
Preſſe ſich nur an die Tatſachen hält, der wird ſchließlich
zugeben müſſen, daß die Linke und ihre Freunde zwar
erhebliche Forderungen in ihrem parteipolitiſchen Jnter-
eſſe geſtellt haben, poſitive Leiſtungen aber bisher durchaus
vermiſſen laſſen, daß letztere bisher nur von den Kon
ſervativen und Agrariern, vom Bund der Landwirte
„dem nationalen Feinde“ angeboten und auch gebracht
worden ſind.

Geſchäftéèſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aber, Michel!
Als General Baden-Powell in Mafeking hart von denBuren bedrängt wurde und es ihm an Mannſchaft zum Halten

des Platzes fehlte, zog er die dortigen r zu allerhand
leichtem Dienſt heran. Jnsbeſondere zu Botenwegen uſw. Er
rühmt den Jungen nach, daß ſie mitten im Kugelregen uner-
ſchrocken radelten und alle von ihnen zu erwartenden guten
Dienſte leiſteten. Nach des Idee nach England
heimgekehrt, hat General BadenPowell die Organiſation der
Scouts, d. h. Pfadfinder und Spione, von Mafeking in der
altengliſchen Jugend ausgebildet. Dieſe Verbände der boy
scouts ſollen in den ſchulentwachſenen Knaben den ſoldatiſchen
Geiſt wecken, ähnlich wie die Schülerbataillone in Frankreich.
Nur daß der Dienſt in ſeiner Miſchung von Dentismus und
Fantaſtik dem Spielbedürfniſſe engliſcher Knaben beſonders an
gepaßt iſt. Er lenkt ihre Aufmerkſamkeit auf die Natur hin, macht
ſie mit Weg und Steg bei Tag und Nacht vertraut, lehrt ſie
in der Stadt alles für den ſoldatiſchen Ernſtfall Wiſſenswerte
kennen lernen, gewöhnt ſie an Selbſtändigkeit des Urteils und

reunde an der Verantwortung, weckt den Ehrgeiz und den
charfſinn, ſtärkt die Kameradſchaftlichkeit und den Stolz auf

Bedürfnisloſigkeit, die Luſt an der Gefahr und das alles
in einer fröhlichen, den Knaben zuſagenden echt engliſchen Weiſe.
Sie halten kleine Felddienſtübungen, machen Pfadfinder-Reiſen
durch die Städte, wobei ſie ſich alle wichtigen Verkehrsanſtalten
und deren Betrieb zu merken haben, ſie ſchlafen bei ihren
Uebungen abteilungsweiſe zuſammen, kochen zuſammen ab, jede
Abteilung wählt ihren Führer und hat dieſem unbedingten Ge
horſam zu leiſten. Vergehen der Führer unterliegen dem
Spruche eines Ehrengerichtes uſw.

Das iſt in einem Lande, in dem der ſtraffe Soldatengeiſt
fehlt und vom Sport alles zur Stählung der Jugend erwartet
wird, ſicherlich eine nicht zu verachtende Schule der heran
wachſenden Jugend. Es wäre auch gewiß zu wünſchen, daß
wir zur beſſeren Erziehung unſerer ſchulentlaſſenen Knaben
etwas dem Entſprechendes hätten. An die ſtlaviſche Ueber
tragung dieſes militäriſch zugeſtutzten Räuber und Gendarmen-
Spieles auf deutſche Verhältniſſe wird hoffentlich niemand
denken, ganz abgeſeben von dem Beiwerke einer gewiſſen
DetektivRomanFantaſtik, die den PfadfinderVereinen anhaftet
und unſerer für die Carter-Schriften und Kerle ßacgriele ſich
erhitzenden Großſtadt Jugend gerade noch gefehlt hätte.

Jm beſonderen muß deutſcherſeits ein Zug abgelehnt
werden, der den Pfadfinder- Knaben von Baden Powell von
vornherein als Weſentlichſtes aufgeprägt iſt: die Verrat-
Schnüffelei und die nervöſe Abwehrſucht gegen eingebildete
Feinde.

Unſere beſten Eigenſchaften ſind die feſte Ruhe und
männliche Milde, die dem Bewußtſein unſerer Kraft
entſprießen. Verhüte Gott, daß wir unſere Jungen dahin
drillten, in jedem Hafen und auf jedem Exerzierplatz jeden
Femden daraufhin anzuſchnüffeln, ob er nicht etwa ein
Spion ſei. Bisher war dieſe Albernheit auf die Franzoſen
beſchränkt wenn die Engländer es ihnen darin nachtun und
nach BadenPowells Vorbilde auch ihre Jugend bereits in dem
Gemiſch von Furcht und Anmaßungen erziehen wollten, das
die Erwachſenen der eingebildeten Gefahr eines deutſchen Ein
falls gegenüber zeigen, ſo können wir ſie daran nicht hindern.
Wir haben aber auch keine Veranlaſſung, jede engliſche Torheit
mitzumachen oder nachzuahmen.

Um ſo rätſelhafter iſt das Verhalten, das deutſche Be
hörden jetzt gegenüber einer reiſenden Geſellſchaft engliſcher
Pfadfinderknaben an den Tag legen. Es ſind ihrer acht
Jungen im Alter von 15 bis 16 Jahren nach Deutſchland
gekommen, um uns mit der neueſten Errungenſchaft des
engliſchen Schul-Sportlebens bekannt zu machen. Be
zeichnenderweiſe waren ſie zunächſt auf dem Felde von
Waterloo, wo ihnen freilich niemand geſagt haben wird,
daß nicht Wellington, ſondern Gneiſenau der
wahre Beſieger des Korſen war. Geſchwellt mit
dem Bewußtſein, daß engliſche Tapferkeit damals die
armen Teufel von Preußen vor der völligen Vernichtung
bewahrt hat, ſind die Jungen dann nach Metz gekommen,
wo ihnen am Sonntage die Militärverwaltung die Schlacht-
felder gezeigt und verſchiedenes ſonſtig Sehenswerte aus
dem deutſchen Heerweſen vorgeführt hat. Die Jungen
hatten in vier Automobilen unter Führung eines Offiziers
dieſe Rundfahrt gemacht. Von dort begaben ſie ſich nach
Heidelberg, wo man ihnen die Profeſſoren vorſtellen wollte
und dann ſoll ihre Reiſe ſie nach Bamberg und Würzburg
bringn, wo ein Ortsausſchuß zu ihrem Empfange ge-
bildet wurde, deſſen Leitung die königlichen Räte Dr.
Michel und Eitzenberger, ſowie Stabsarzt Dr. Lion vom
1. Ulanen- Regiment übernommen haben. Jn Bamberg,
wo die Jungen am 21. April erwartet werden, iſt ein ge-
meinſames Mahl mit den Vertretern der Stadt geplant.
Das Schönſte aber wartet ihrer, wenn die Preſſemeldungen
recht haben, am 22. April in Altenburg, wo ſie Gäſte des
Reichstagsabgeordneten Manz ſein werden: dort ſoll, was
uns freilich nicht glaubwürdig klingt, der Kommandeur des
Jnfanterie-Regimentes beabſichtigen, ſie zu einer
Felddienſtübung des ganzen Regimentes einzuladen. Am
22. und 23. April Feſtmähler in der Stadt und Beſichti
gung der Turnvereine, die abends mit Fackeln die „Pfad-
finder“ zur Altenburg geleiten.
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Es iſt ein wahres Glück, daß die Jungen von dort über
München in die Berge reiſen und nicht auch noch am Ende
gar nach Berlin kommen. Denn es wäre nicht abzuſehen,
was man im Roten Hauſe alles mit ihnen aufgeſtellt
haben würde, um ihnen die dringend nötigen Beweiſe dafür
beizubringen, welch' ein Wundertier in den Augen des
deutſchen Auslandanbeters ſo ein engliſcher Junge von
15 Jahren iſt!

Michel! Michel! Willſt du denn niemals trocken
hinter den Ohren werden Lege dir doch, bitte, einmal die
Frage vor: was wohl die Engländer mit fünfzehnjährigen
deutſchen PfadfinderJungen anfangen würden, die ſich in
Woolwich, Liverpool oder Alderscott alles Wiſſenswerte
anſehen wollten!

Auf dem rechten Wege?
Der Veranſtaltung der deutſchen Mittelſtandsver-

einigung am 3. Oſtertage iſt, wie geſtern ſchon kurz ge
meldet, am Sonntag in Berlin eine Kundgebung gefolgt,
die von einem Teil der Beamtenſchaft veranſtaltet wurde
und ſich mit der verzögerten Erledigung der Beſoldungs-
vorlagen in Preußen und im Reiche beſchäftigte und ſchließ-
lich auch unter der Forderung einer Heranziehung des Be-
ſitzes den ſchleunigen Abſchluß der Reichsfinanzreform ver
langte. Dieſe Kundgebung hat in allen Kreiſen des Reiches
großes Aufſehen hervorgerufen und die Preſſe aller
bürgerlichen Parteien, auf der äußerſten Rechten wie auf der
äußerſten Linken, urteilt überaus ungünſtig über die Ton-
art der Verſammlung und den Jnhalt der gepflogenen Ver
handlungen. Hoffentlich wird dieſe allgemeine Verurteilung
bei dem deutſchen Beamtenbunde Zweifel darüber hervor
rufen, ob er mit dieſer Art öffentlichen Hervortretens auf
dem rechten Wege iſt. Die „Kreuz-Ztg.“ ſchreibt:

„Man muß den BHericht leſen, um ſich ein Bild machen zu
können von der maßloſen Verhetzung unſerer Beamtenſchaft und,
um nicht überraſcht zu werden, von einer Entwickelung, die ohne
ſcharfes Anziehen der Disziplin unausbleiblich erſcheint.“
Das „Berl. Tagbl.“ äußert ſich, wenn auch aus anderem

Geſichtspunkte heraus, ebenſowenig freundlich:
„Man darf ſich durch gelegentliche Temperamentsaufwallungen

nicht täuſchen laſſen; auch nicht durch die Beamtenſtreiks in Frank-
reich. Die Folge der Stärkung des Beamtentums iſt doch ſchließ-
lich, daß der Regierung eine immer größere Truppe bedingungslos
sur Verfügung ſteht, die ſie als ſicheren Faktor in ihre Rechnung
einſtellen kann. Je ſtärker im Staat das Beamtenelement wird,
um ſo mehr wird der freie Bürgerſinn zurückgedrängt werden.“

Und ſelbſt die liberale „Tgl. Roſch.“, die in vielen
Beamtenkreiſen noch immer als parteilos angeſehen wird,
reſumiert ſich u. a. folgendermaßen:

Der fünfte Abſatz der Reſolution, wonach „die Notlage
der Beamten durch die Verzögerung der Annahme der Beſoldungs
vorlagen eine ſo erſchreckende Höhe erreicht hat, daß nur ſofortige
Hilfe großes Unglück von Tauſenden von Beamtenfamilien fern-
halten kann“, enthält eine Uebertreibung des wahren Sachverhalts
auch für den, welcher unſerer Beamtenſchaft mit warmem Herzen
gegenüberſteht. Man könnte in dieſem Tone z. B. von der Not-
lage gewiſſer Kategorien von Heimarbeitern uſw. ſprechen, nicht
aber von unſeren öffentlichen Beamten, ſo dringlich und gerecht-
fertigt ihr Verlangen nach einer beſſeren Bezahlung iſt. Ebenſo
bedenklich iſt es, wenn der Vorſitzende Corbach in ſeiner Er-
öffnungsrede die überlieferte Pflichttreue des Beamtentums für
die Zukuerft gewiſſermaßen davon abhängig machte, daß auch der
Staat ſeine Pflicht ſeinen Angeſtellten gegenüber erfülle. Das
heißt in die Seele der Beamten ein Mißtrauen tragen, das in
keiner Weiſe berechtigt iſt, dafür aber ihre Berufsfreude lähmt
und ſie ſchließlich auf Wege führt, die ihrer Wohlfahrt geradezu
entgegenlaufen. Die Beamtenſchaft als „Macht“ in unſer poli
tiſches Leben einzuführen als Macht gegen das Bürgertum, die
Parteien, die Regierung iſt ein ſehr bedenkliches Beginnen,
das ſich mit altpreußiſchem Beamtengeiſt nicht verträgt und das
Beamtentum in logiſcher Entwickelung in eine Poſition drängt,

unhaltbar und ihnen wie den allgemeinen Jntereſſen ſchäd-
ich iſt.

Die Regierung hat von vornherein von einer der-
artigen Kundgebung nichts wiſſen wollen. Der Staats-
ſekretär des Jnnern v. Bethmann- Hollweg hat in-
folgedeſſen an ſämtliche Reichsbehörden ein Zirkular er-
gehen laſſen, in dem er darauf hinweiſt, daß der Neuner-
zusſchuß des Beamtenbundes, der zum Sonntag den Be
amtentag einberufen hatte, hierzu keinen Auftrag von
dem Reichsbeamtenverein erhalten habe. Dieſes Zirkular
vurde im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte von
dem Präſidenten v. d. Borght mit dem Zuſatze bekannt ge-
geben, daß er von dem Beſuche der Verſammlung ab
raten müſſe. Die im Statiſtiſchen Amte bereits ver
teilten Karten zu der Verſammlung wurden zurückge-
zogen.

Die „Konſervat. Korr.“ charakteriſiert die Verſamm-
lung in eingehender Weiſe. Ueber die Veranſtalter ſchreibt
ſie u. a,:

Es iſt im Intereſſe des ernſten und beſonnenen Teiles der
deutſchen und preußiſchen Beamtenſchaft zu beklagen, daß die
Verſammlung benutzt wurde, dem in einzelnen Schichten der Be
amtenſchaft leider vorhandenen und von gewiſſer Seite immer
wieder geſchürten Haß und Groll auf Parlamente und Parteien
Ausdruck zu geben, Es kann die Teilnehmer an dieſer Beamten-
verſammlung nur zum Teil entlaſten, daß die Veranſtalter und
tonangebenden Redner nicht ſelbſt Beamte waren, ſondern wieder
einmal Redakteure, und zwar Redakteure eines Be-
amtenblattes das ſeit ſeinem Beſtehen in die Beamtenſchaft
einen bislang unerhörten und von vielen Beamten entſchieden
verurteilten Ton hineingetragen hat.

Ueber den Zweck der Verſammlung und die darin an
genommene Reſolution läßt ſich das genannte Organ
wie folgt aus:

Der Zweck, der mit dieſer Verſammlung erreicht werden
ſollte, iſt nicht ohne weiteres erſichtlich. Wenn man lediglich
erreichen wollte, die Verabſchiedung der zurzeit im Herrenhauſe
befindlichen Beſoldungsreform zu beſchleunigen, ſo muß hiergegen
eingewendet werden, daß die Ceſetzwerdung der Beſoldungsvor-lagen ohnehin nur noch eine Frage kurzer Wochen ſein kann, und

daß es daher eines ſolchen Aufgebots an Geld, Zeit und Mühe
nicht mehr bedurft hätte. Wollte man aber zu der Frage der
Reichsfinanzreform Stellung nehmen, ſo mußte man zum min-
deſten anerkennen, daß trotz den mißlichen Finanzverhältniſſen
im Reichstage bei allen Parteien der ernſte Wille vorhanden iſt,
die Gehälter der Reichsbeamten aufzubeſſern Das iſt nicht ge
ſchehen, ſondern man hat nur wacker und weidlich auf Parlamente
und Parlamentarier geſchimpft, und auch die Regierung nicht
verſchont.

Jn der Reſolution, die natürlich wieder die in allen
derartigen Kundgebungen übliche platoniſche Opferfreudigkeit auf
anderer Koſten atmet, werden die Reichs und Staatsregierung
r die Parlamente dringend erſucht, die Beamtenſchaft ſo
chnell als möglich in den Beſitz der ihnen zugedachten Gehalts-

erhöhungen zu e u die einer ziemlich langen Gedulds
eamtenprobe ausgeſetzte tenſchaft einen ſolchen Wunſch hegt, kann

Kein einſ Beurteiler der Dinge ihr verdenken. Weniger
aber werden nichtbeamtete Kreiſe dem Schlußpaſſus der Refo

lution zuſtimmen können, in dem es heißt, die Beſoldungsvorlage
en nicht den Wünſchen der Beteiligten, man werdeſich aber t hlaſche i

auf die lage des Reichesbeſcheiden“ Es mag hierbei en werden, daß
die Beſoldungsvorlagen in ihrer jetzigen Geſtalt den preußiſchen
Staat annähernd mit 200 Millionen und das Deutſche Reich mik
100 Millionen jährlich dauennd belaſten. Schon während der Be
ratung der Beſoldungsvorlage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
war von den Männern, die am Sonntag in der Verſammlung
das Wort führten, gefliſſentlich in die Beamtenſchaft die Anſicht
hineingetragen worden, daß die Beſoldungsvorlage nur eine be
ſcheidene Teilzahlung auf eine Schuld des Vaterlandes an die
Beamtenſchaft darſtelle. So wenig eine ſolche Auffaſſung der all
gemeinen Anſicht entſprechen wird, ſo ſehr wird man auch in
weiten Kreiſen des Volkes ſicherlich den Ton mißbilligen, der
überhaupt auf der Beamtenverſammlung herrſchte. Wenn in aus
geſucht höhniſchem Tone von dem angeblichen Wohlwollen des
Finanzminiſters Frhrn. v. Rheinbaben für die Beamtenſchaft,
wenn von einer beleidigenden Jntereſſeloſigkeit der Abgeordneten
für die Beamtenſache geſprochen wurde, wenn ein Herrenhaus-
mitglied, der Profeſſor Loening (Halle) wegen einer die Haltung
der Beamtenſchaft kritiſierenden Bemerkung als gemeingefährlich
bezeichnet, das Herrenhaus ein Haus ſozialer Unreife genannt
wird, und wenn ſchließlich geſagt wurde, man „ſchwätze im Abge
ordnetenhauſe Unſinn“, und wenn Zwiſchenrufe laut wurden
„Verhaut ihn!“, ſo verträgt ſich das nicht mit den allgemeinen
Anſichten von Ehre, Pflicht und Würde der Beamtenſchaft. Dieſe
darf ſicher ſein, daß man ihrer großen Bedeutung für unſer
öffentliches Leben, ihrer Pflichttreue und Integrität niemals die
Anerkennung verſagen wird. Durch Verſammlungen in der Art
der vom Sonntag wird das Anſehen der deutſchen und preußiſchen
Beamtenſchaft aber nicht gehoben und in der Beſoldungsfrage
ſelbſt werden durch Reſolutionen im jetzigen Stadium ſchwerlich
noch praktiſche Ergebniſſe zu erzielen ſein. Dieſe Beſoldungs-
vorlage iſt in einmütiger, treuer und entgegenkommender Zu
ſammenarbeit aller bürgerlichen Parteien mit der Königlichen
Staatsregierung zuſtande gekommen und ſoll die weſentlichſten
Mängel in der wirtſchaftlichen Lage der Beamten auf Jahre
hinaus beheben. Aber „neben den Beamten und Lehrern leben
doch auch noch andere Menſchen im Staate, die zum Teil auch in
ſehr ſchwierigen Erwerbsverhältniſſen ſich befinden, und wir
müſſen uns doch darüber klar werden, wie ſich das Verhältnis
zwiſchen den beſoldeten, mit Penſionsberechtigung und Relikten-
verſorgung verſehenen Beamten einerſeits und den kleinen Hand
werkern und Gewerbetreibenden, die auch mit der Not zu tun
haben, und den Privatangeſtellten andererſeits geſtaltet. Es iſt
ganz unbedingt unzuläſſig, die Gehälter der Staats und Kommu-
nalbeamten ſo zu normieren, daß ein empfindlicher Unterſchied
gegenüber den freien Gewerbetreibenden vorhanden iſt. Das muß
ſorgfältig geprüft werde, und man darf unter keinen Umſtänden
dieſen Vergleich bei Seite ſchieben, als wenn nichts darauf an
käme. Es iſt unmöglich, das Staatsweſen lediglich auf beſoldete
Beamte zu baſieren. Es muß auch Leute geben, die dieſe Be
ſoldungen aufbringen, und auf dieſe muß deshalb auch eine Rück
ſicht genommen werden, die man in der heutigen Zeit in der Preſſe
und in den Parlamenten doch vielfach vermißt.“ So ſprach in
der Sitzung vom 9. April 1908 ein Mitglied des Herrenhauſes.
Kein Konſervativer, ſondern das freiſinnige Oberhaupt der Stodt
Danzig, Herr Oberbürgermeiſter Ehlers.

Der Sieg der Jungtürken.
Aus Konſtantinopel wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die

Herrlichkeit des Sultans hat nicht lange gedauert! Was
ich Jhnen im letzten Brief ankündigte, iſt Wort für Wort
eingetroffen. Die Jungtürken haben durchaus nicht,
wie europäiſche Blätter unter dem Einwirken der erſten
Telegramme meldeten, ausgeſpielt, ſondern ſind die
Herren der Situgtion nach wie vor, da die Garniſon
von Konſtantinopel durch große Geldgeſchenke beſtochen zu

einen Häuſerkomplex anzukaufen, um ſeinen Grundbeſitz zu verdem Sultan übergegangen iſt. Das 2. und 3. Armeekorps
will das Korps der Rache werden. Ein Gewährsmann, der
jungtürkiſche Regierungsbeamte, dem ich die Angaben des
vorigen Briefes verdankte, teilt mir heute über die Feld-
zugspläne der jungtürkiſchen Armee fol-
gendes mit: Das geiſtige Haupt und die Seele unſeres
Offizierkorps iſt der junge Major En ver Bey, der
Militärattachs der türkiſchen Botſchaft in Berlin, der
nicht nur ein Mann von umfaſſendſter europäiſcher Bildung
iſt, ſondern auch von großer ſtrategiſcher Begabung,
genialem Scharfblick und großer Arbeitskraft. Er verſteht
alles ſpielend zu ordnen und in Minuten die allein richtigen
Dispoſitionen zu geben. Ein ſolcher Mann iſt für eine
Partei allein 50 000 Mann wert. Trotz ſeiner Jugend
kann man ihm jetzt ſchon prophezeien, daß er auserſehen
iſt, einmal in unſerem Lande eine der hervorragendſten
Rollen zu ſpielen. Natürlich kann er nicht Oberbefehls-
haber ſein, da ſein Rang und ſein Alter ihn dazu nicht be
fähigen. Oberbefehlshaber der geſamten 80 000 Mann
ſtarken Armee iſt der General Pertev Paſcha,
Generalſtabschef des 3. Armeekorps, der das Vertrauen
aller Jungtürken genießt. Er wird gegen Konſtantinopel
vorrücken, während Major Enver Bey in Saloniki bleibt,
um den Abmarſch der ungeheuren Maſſen zu regeln, da er
ein Organiſationstalent erſten Ranges iſt. Enver Bey hat
erklärt, daß er die Truppen nach einem Abtransport von
4 Eiſenbahnzügen täglich in 10—-14 Tagen vor die Tore
Konſtantinopels ſchaffen werde. Sowie die Truppen zu-
ſammen ſind, dürfe der Einmarſch in Konſtantinopel er-
folgen, der wohl ohne jedes Blutvergießen ſtattfindet, da
es einfach lächerlich wäre, dieſen 80 000 Soldaten, die von
hervorragenden Kriegsakademikern befehligt werden, eine
undisziplinierte Horde entgegenzuſtellen, deren Offiziere
aus ſubalternſten Stellungen hervorgingen und ohne
ſtrategiſche Kunſt ſind. Was dann geſchehen wird, muß dem
Rate des jungtürkiſchen Komitees überlaſſen bleiben. Der
Sultan hat jedenfalls ein zweifelhaftes Spiel geſpielt. Er
glaubte nicht daran, daß die Jungtürken ein großes Heer
gegen ihn führen würden. Sollte es doch der Fall ſein,
ſo wollte er auf alles verzichten. Es wird ihm aber nichts
helfen. Jetzt weiß er, daß er ſein Schickſal herauf-
beſchworen hat, da Pertev Paſcha jede Vermittlung und
Verhandlung abgelehnt hat. Nun herrſcht Entſetzen und
Zittern im Hildizpalaſt, beſonders unter den beſtechlichen
Höflingen und Palaſtbeamten, Miniſtern und Hofherren,
deren Stunde endgültig gekommen ſein dürfte. Wir ſind
übrigens feſt davon überzeugt, daß die Truppen in Kon
ſtantinopel mit fliegenden Fahnen zu der einrückenden
Armee übergehen werden, da ſie nicht mit dem Herzen bei
der anderen Partei ſind, ſondern nur durch Geld ge-
wonnen wurden.

Auch die neueſten Nachrichten widerſprechen ſich noch
vielfach. Jn der Kammer wurde am Montag das
neue Regierungsprogramm verleſen, wonach es
das Ziel des neuen Kabinetts ſein ſoll, das Scheriageſetz
überall durchzuführen und die Verfaſſung unbedingt zu
wahren. Die Kammer beſchloß dann, die tte über das
Expoſs am Sonnabend zu beginnen. Jm Senat gah die
Regierung dieſelbe Erklärung ab.

worden.

Ob der Sultan ſeine Abdankung in der Tat
erklärt hat oder zu erklären beabſichtigt, iſt noch ungewiß.
Die Gerüchte, die in Konſtantinopel umlaufen, ſprechen ſich
meiſt bejahend aus. Es heißt, auch die Truppen hätten an
den Sultan ein Ultimatum geſchickt, abzudanken. Der
Sultan habe ſich an die franzöſiſche und engliſche Botſchaft
um n gewandt. Niczi Bey ſoll an den Thronfolger
Prinzen Reſchad telegraphiert haben, ſich bereit zu halten.
Die Jacht des Sultans ſoll unter Dampf zur Abreiſe be-
reit liegen. Nach Schluß der Kammerſitzung berieten die
Miniſter über die Lage. Möglicherweiſe findet in der
nächſten Stunde ein zweiter Miniſterrat ſtatt, um die
weitere Regierungsfähigkeit des Sultans zu prüfen und um
vom Scheich ül Jslam ein Gutachten hierüber zu er-
wirken. Die „Agence Havas“ gibt unter Vorbehalt die
Meldung wieder, daß das jungtürkiſche Komitee
dem Sultan eine Friſt bis 1 Uhr nachts
gegeben habe, umabzudanken. Der ruſſi-
ſche Botſchafter führt die Verhandlungen.
Der von Athen eingetroffene ruſſiſche
Kreuzer „Teres“ liegt während der Nacht
am Bosporus bereit, um ev. den Sultanwegzubringen.

Der Vormarſch der Truppen zur Einſchließung der
Stadt Konſtantinopel vollzieht ſich inzwiſchen planmäßig.
Die äußere Spitze befand ſich am Montag um 4 Uhr
nachmittags bei Tatawla, eine Stunde von der Stadt.

Ueber das Verhältnis zu Bulgarien be-
richten folgende beiden Telegramme aus Konſtantinopel
Mit der am 19. April erfolgten Unter zeichnung
des türkiſch- bulgariſchen Protokolls hat
die türkiſche Regierung die Unabhängigkeit Bul-
gariensanerkannt. Jn dem türkiſch-bulgariſchen
Protokoll über die Anerkennung der Unabhängigkeit Bul-
gariens findet die Frage der Entſchädigung der
Orientbahnen noch keine Erledigun g. Dieſe
bleibt vielmehr beſonderer Regelung vorbehalten.

Dentſches Reich.
Fürſt Bülow und Tittoni. Die „Norddeutſche All-

gemeine Zeitung“ ſchreibt in ihrer „Wochen-Rundſchau“:
„Am Oſterſonntag hat in Venedig eine Begegnung zwiſchen

dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow und dem italieniſchen Mi
niſter der auswärtigen Angelegenheiten Tittoni ſtattgefunden
Die Reiſe des italieniſchen Staatsmannes nach Venedig entſprang
einem perſönlichen Wunſche, dem Reichskanzler während deſſen
Aufenthalts auf italieniſchem Boden einen Beſuch abzuſtatten,
Sie war weder durch beſondere politiſche Verhältniſſe eingegeben,
noch auch ſollte ſie ſpeziellen politiſchen Zwecken dienen. Jmmer
hin hat die durch die guten perſönlichen Beziehungen der beiden
Staatsmänner zu einander veranlaßte Zuſammenkunft eine auch
dem Fürſten v. Bülow tvillkommene Gelegenheit zur Ausſprache
geboten, die ſich auf alle ſchwebenden Angelegenheiten erſtreckte
und Uebereinſtimmung in allen Punkten von Bedeutung ergab.
Der Dreibund, deſſen Erneuerung nicht zur Erörterung ſteht,
weil er noch eine längere Reihe von Jahren läuft, iſt nicht Ge-
genſtand der Unterredung geweſen. Die gegenteiligen Meldungen
entbehren der Begründung.“

Der Reichskanzler erweitert ſeinen italieniſchen Grund
beſitz Nach einer Meldung der Mailänder „Perſeveranza“ ſteht
der Reichskanzler Fürſt von Bülow im Begriff, ein großes, an
ſeine Villa della Roſe in Rom angrenzendes Terrain und

größern.

Niedergelegte Kandidatur? Wie die „NationalZeitung“
mitteilt, ſoll der Herzog von Arenberg infolge der ab-
fälligen Kritik, die ſeine Kandidatur für den Reichstagswahlkreis
Beckum-Warendorf-Lüdinghauſen in verſchiedenen
Kreiſen hervorgerufen hat, vor dem Entſchluſſe ſtehen, ſeine
Kandidatur niederzulegen.

Geheimrat Haas. Die von einigen Berliner Zeitungen ver
breitete und nach dieſen von uns wiedergegebene Nachricht, daß
der Kammerpräſident und Generalanwalt des Reichsverbandes
der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Geheimrat
Haas, zwei Schlaganfälle erlitten und daß ſein Befinden zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß gebe, iſt, wie wir von maßgebender
Stelle erfahren, un richt ig. Geheimrat Haas leidet feit Ende
Februar an einem Gicht- und Jschiasanfall, der ihn ſeit einigen
Tagen an das Bett feſſelt. Der Erkrankte befindet ſich bereits
wieder auf dem Wege der Beſſerung, jedenfalls gibt ſein Geſund-
heitszuſtand zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Jnkrafttreten der Beſtimmungen der Berggeſetznovelle.
Für die wichtigſten Neuerungen der in der Kommiſſion vorliegenden preußiſchen Berggeſetznovelle ſind, wie die „Jnf.“ von

unterrichteter Seite erfährt, ſeitens der Regierung beſtimmte
Termine in Ausſicht genommen, die auf jeden Fall inne-
greur werden ſollen. Die Aenderungen in den Beſtimmungen
iber die Arbeiterausſchüſſe ſo h ſechs
Monate nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes zur Durch-
führung gelangt ſein. Ein weiterer Termin iſt für die Neu
wahlen der Arbeiterausſchüſſe in Ausſicht ge-
nommen. Die Wahlen müſſen ſpäteſtens nach einem
Jahre nach dem Jnkrafttreten der Novelle vorgenommen ſein.

as die parlamentariſche Behandlung des Entwurfes anbetrifft,
v wird die zweite Leſung in der Kommiſſion am 27. d. Mts.

eginnen. Jm weſentlichen ſei eine Einigung unter den Parteienbereits erzielt worden einzelne Fraktionen hätten ſich ihre end

Prig Entſcheidung bis zur zweiten Leſung vorbehalten.
Die Arbeiten ſollen ſo e werden, daß die Novelle imz ngſten erledigt ſein wird. Die end-

t es nach der Beratung im Herren-
ichtlich nicht lange mehr auf ſich

Abgeordnetenhauſe bis
ültige Feſtſetzung des5 werde dann voraug

warten laſſen.
Staatomittel für den Verband deutſcher Arbeitsnach

weiſe. Wie der „Jnf.“ von unterrichteter Seite n wird
beabſichtigt die Regierung, einer Anregun im Reichstage folend, bereits im nächſten Etat ſondere Mittel
für eine Unterſtützung des Verbandes deutſcher Arbeits
nachweiſe einzuſtellen. Für das laufende Etatsjahr iſt aus dem

Dispoſitionsfonds bereils die nötige Summe flüſ i gemacht
Die Vorausſegung für eine Einſtellung einer Geld

ſumme im Etat werde als gegeben erachtet, wenn ſich die Ver-
wendung der Gelder aus dem Dispoſitionsfonds als fördernd
ür den Verband heraugſtelle.

Das Erſcheinen vor Gericht. Zu den Aenderungen der
Zivilprozeßordnung, die für die Oeffentlichkeit von weiteſtgehen-
dem Intereſſe ſind, gehören auch die von der rn am S 141
vorgenommenen. Der neue Entwurf beſtimmt, abweichend vom
geltenden Recht, daß, wenn das Gericht das perſönliche Grſcheinen
einer Partei angeordnet habe, die Partei ernſt von
Amtswegen zu laden ſei, ohne Rückſicht darauf, ob ſie
einen Prozeßbepollmächtigten ha be oder nicht.

Auf den Einwand, dürch dieſe Beſtimmung werde der Grund
ſatz durchbrochen, daß der eine Partei vertretende Anwalt die
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ßführung und den Verkehr mit dem Gerichte vermittle,be hre erwidert:
Nach de m jetzt geltenden Recht ſei es zweifelhaft, ob das

Gericht eine durch einen Prozeßbevoll igten vertretene
Partei überhaupt ſelbſt laden könne. Der Entwurf richte ſich nun
nicht etwa gegen die Rechtsanwälte, denen keine Pflichtverletzung
vorzuwerfen ſei, die ſelbſt aber häufig wünſchten daß ihre
Klienten durch das Gericht geladen würden. Außerdem kämen ja
als Prozeßbebollmächtigte nicht nur Rechtsanwälte in Betracht,
und ob die anderen Prozeßbevollmächtigten die Anordnungen des
Gerichts gewiſſenhaft weitergäben, entziehe ſich jeder Kontrolle.
Die Kommiſſion ſtimmte der Faſſung des Entwurfs zu.

Der gemeinſame Unterricht. Von der Unkerrichts-
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes liegt wiederum
eine große Anzahl Petitionsberichte vor, die zum Teil ebenſowie re Ausführungen des Regierungskommiſſars von beſonderem

Intereſſe ſein dürften. Es lagen der Unterrichtskommiſſion
u a. acht Petitionen um Zulaſſung der Mädchen n
an höheren Knabenſchulen vor. Der Berichterſtatter, Abg.
Siebert, empfahl, die ausführlichſte der Petitionen, die des
Bundes deutſcher Frauenvereine, der Vrr Pig zugrunde zu
iegen, da in der ihr beigefügten Denkſchrift die in den übrigen
Petitionen enthaltenen Geſichtspunkte und Begründungen mit
enthalten ſeien. Die Denkſchrift ſtützt ſich auf ausgiebiges
Material und günſtige Erfahrungen aus dem Jn und Aus
jande. Der Berichterſtatter betonte die Wichtigkeit der darge-
legten Geſichtspunkte, hielt es aber für bedenklich, ſchon jetzt
an die endgültige und generelle Regelung dieſer ſo einſchneidenden

age heranzutreten; dagegen ſei zu erwägen, ob in Einzel-
fällen je nach den örtlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen die
Zulaſſung der Mädchen zu den höheren Knabenſchulen zu ge
ſtatten ſei. Der Regierungskommiſſar führte zunächſt allgemein
aus, daß die Staatsregierung grundſätzlich gegen
die gemeinſame Erziehung ſei mit Rückſicht zu die
ſchnellere Entwickelung der Mädchen in den in Betracht kom-
menden Jahren. Die günſtigen Erfahrungen im Auslande
ſeien nicht maßgebend, denn gerade in Amerika komme man
wieder von der J Erziehung ab. Trotz mancher
Bedenken werde aber die Frage der aus nahms weiſen Einzel-
zulaſſung geprüft werden. Nachdem noch neun Kommiſſionsmit
glieder ſich in der Hauptſache ablehnend ausgeſprochen hatten,
da wichtige ethiſche und Fodagegiſche Gründe gegen die ge-meinſame Erziehung ſprächen, ergab die Abſtimmung nächſt

einſtimmige Ablehnung einer generellen Regelung der Frage
des gemeinſamen Unterrichts. Bei der Abſtimmung über die
ausnahmsweiſe Einzelzulaſſung wurde der Antrag auf Ueber
gang zur Tagesordnung mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen.

Eine Kommiſſion aus dem Eiſenbahnminiſterium nimmt
ſeit einigen Tagen im Ruhrgebiet eingehende Jnſpizie-
rungen der Bahnhöfe vor, die mit wenigen Ausnahmen für un
zukänglich angeſehen werden. Angeblich hängt die Anweſen
heit der Kommiſſion auch mit der Errichtung weiterer elek-
triſcher Strecken im Rheinland und Weſtfalen zuſammen.

Eiſenbahner und Sozialdemokratie. Die Generaldirektion
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen hat durch Amn-
ſchlag bekannt gegeben, daß allen Bedienſteten der Staatseiſen
bahn Verwaltung die Zugehörigkeit zu Vereini-
gungen verboten iſt, die mit dem (ſozialdemo-
kratiſchen) Deutſchen Transportarbeiterverbande in Ver-
bindung ſtehen. Zuwiderhandelnden wird unnachſichtliche Ent
fernung aus dem Staatsdienſte angedroht.

Rückkehr des Majors Engelhardt. Wie wir von unter-
richteter Seite erfahren, iſt Major Engelhardt, der bekanntlich
ſeit faſt zwei Jahren Bezirksamtmann in Kribi war, auf der
Rückreiſe nach Deutſchland begriffen. Er benbſichtigt, den Ko-
lonialdienſt zu verlaſſen und zur Truppe zurückzukehren. Major
Engelhardt gehört zu den älteſten Vorkämpfern der deutſchen
Herrſchaft in Kamerun und hat an mehreren kolonialen Feld-
zügen teilgenommen.

Die Säuberung des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes
wird weiter eifrig betrieben ſowohl durch Patrouillen der Schutz
truppe wie durch die Landespolizei. Meiſt handelt es ſich um
die Verfolgung von Vieh und Wilddieben. U. a. war
eine Patrouille des Oberleutnants Petter gegen Simon-
CopperLeute erfolgreich. Er nahm ihnen nach kurzem Feuer
efecht von den geſtohlenen 20 Ochſen 14 wieder ab. Diele Hottentotten wurden dann noch von Oberleutnant von

Boemken verfolgt. Bei den dauernden ſtarken Regenfällen
iſt es, wie die geſtern hier eingetroffene „Deutſch-ſüdweſtafrika
niſche Zeitung“ meldet, außerordentlich ſchwer, die Spuren der
le e die ſich hauptſächlich in das Sandfeld e chiet
aben, zu halten. Trotzdem gelang es der Patrouille Kauf-

aus wurden erfolgre trouilleſtreifen unternommen, die
m Teil mit ſehr erheblichen Strapazen verknüpft waren. Die

atrouilllen mußten meiſtens zu Fuß gemacht werden, da die
Reittiere in dem tiefen Durchſchlag ſtecken blieben. Erwähnt
ſei hier noch, daß zum erſten Mal eine Durchquerung
SpencerBai gelungen iſt. Führer dieſer Patrouille war
Hauptmann von W ierbei bewährten ewieder ausgezeichnet die Kamele, die 13 z ohne Waſſer aus
halten mußten nur ein einziges Tier ging kurz vor der Lüderitz
bucht zugrunde.

mann, 24 Hereros zu nehmen. Auch von Waterberg

Ausland.
Spanien, Jn den Wandelgängen der Kammer lief am Montagdas Gerücht um, der Perſonalggef des juriſtiſchen Bureaus im

Marineminiſterium habe dem Sekretär des Bureaus der Kammer
eine Anzeige wegen Untreue im Amte zu überreichen verſucht, die
ſich gegen den Marineminiſter und ſeine Kollegen im
Kabinett richtete und die Zuerteilung der Lieferungsaufträge für
den Bau eines neuen Geſchwaders zum Gegenſtand hatte. Der
Sekretär habe die Annahme der Klageſchrift verweigert. Darauf
habe der Perſonalchef ſie als Brief dem Kammerpräſidenten zu
gehen laſſen. Als Zweifel an dieſer Darſtellung laut wurden, be
fragten e Abgeordnete die Angehörigen des Bureaus, die
ihnen die Richtigkeit der Vorgänge beſtätigten. Schließlich hieß
es, der Präſident habe geäußert, es ſei kein Grund vorhanden,
die Kammer von der Auslaſſung, um die es ſis dle, in Kennt
nis zu ſetzen. Jn der Kammerſitzung teilte der Republikaner
Soriano, trotz der Glocke des Präſidenten und obwohl ihm das
Wort entzogen wurde, mit, daß von einem Marineoffizier eine
Anzeige gegen den Marineminiſter und die Regierung einge
gangen ſei.

Marokko. Der „Agence Havas“ wird aus Fes vom 15. April
gemeldet: Die geſtern hier eingetroffenen Kaids der Hahainas
verlangen vom Sultan, daß er eine Mehalla in ihr Gebiet ent
ſende und ihnen im Kampfe gegen den Roghi helfe. Der Sultan
verhält ſich indeſſen abwartend. Er hat den Hayainas eine Be
lohnung von 20 000 Duros angeboten, wenn ſie den Roghi tot
oder lebendig herbeiſchaffen.

Die Luftſchiffahrt.
Dauerfahrten der Militärluftſchiffe „Groß“ und „Parſeval“.

Die angekündigte vierzigſtündige Dauerfahrt des Militär
luftſchiffes ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, nach Nürnberg
führen. Auch mit dem „Parſeval II“ ſoll eine gleiche Fahrt
geplant ſein. „Groß II“ und „Parſeval II“ ſind jetzt beide
gefüllt und warten nur auf günſtiges Wetter, um Verſuchs
fahrten anzutreten.

Vermiſchtes.
Die Geſundung der Zarin. Aus Petersburg wird uns geſchrieben

Das Befinden der Zarin, über das in der letzten Zeit viel Ungünſtiges
zu melden war, hat ſich in den letzten Wochen bedeutend gebeſſert, Sie
nimmt wieder an allen Vorgängen am Hofe regen Anteil und wohnte
z. B. kürzlich einer Parade des Gardekorps in Sſarskoje Selo bei.
Beſonderes Jntereſſe bringt ſie den Vorbereitungen zum
300 jährigen Regierungsjubiläum der Romanows, über
das wir geſtern bereits berichteten, entgegen, zumal es ihr zuzuſchreiben
iſt, daß dieſe Herrſcherjubiläumsfeier vorausſichtlich ſchon im Fahre 1910
gefeiert wird, anſtatt im Jahre 1913, wie es eigentlich gefeiert
werden müßte. Da ſie nämlich ſich viel mit Literatur beſchäftigt und
beſonders mit derjenigen, welche die hiſtoriſche Entwicklung Rußlands
behandelt, ſo hat ſie viel in den Archiven ihres Palaſtes ſtudiert und
hier eine alte Schrift entdeckt, nach der die Romanows in Rußland
nicht erſt im Jahre 1613, ſondern ſchon im Jahre 1610 zur Regierung
kamen. Für ihre völlige Geneſung wird viel von einer Reiſe erwartet,
die ſie im Laufe der nächſten Tage mit ihren Kindern anzutreten ge-
denkt. Die kaiſerliche Jacht „Standard“ wird nämlich ſoeben eilig aus

erüſtet und iſt unter die beſondere Leitung des KonteradmiralsLſchegin geſtellt worden, eines Mannes, der in unverbrüchlicher Treue

dem Zarenhauſe ergeben iſt und erſt jetzt der kaiſerlichen Suite zugezählt
worden iſt. Die kaiſerliche Jacht hat bereits Ordre bekommen, ſich zum
28. April bereit zu halten, da vorausſichtlich an dieſem Tage die Zaxin
mit den Kindern eine Reiſe nach den Finniſchen Schären antreten
wird, auf deren einer Jnſel ſie im Laufe des letzten Jahres für ſich
und ihre Kinder ein Schloß hat errichten laſſen. Jn Ausſicht genommen
iſt übrigens auch eine Reiſe des Zarenpaares nach England, die in
gleicher Weiſe in dieſem Sommer ſtattfinden ſoll.

Greueltaten albaneſiſcher Banden. Grauenhafte Einzelheiten
eines albaneſiſchen Einfalles iſt das Dorf Mayron-Oros im Diſtrikt
Kourenton liefern die Berichte der in Janina ſtationierten fremden
Konſuln. Eines Nachmittags erſchien in dem Dorfe eine Bande

bis an die Zähne bewaffneter Banditen. Einige beſetzten die Enden
der Straßen, um u unmöglich zu machan, die anderen begaben

zur Schule, die ſie umringten dann wurde dem Schulmeiſter,r gleichzeitig Bürgermeiſter des Dorfes war, eine Liſte vorgelegt,

die ſämtliche Namen der Kinder trug. Daneben ſtand die Summe des
Löſegeldes für jedes Kind. Thomas Zoulis, Pierre-Nicolas, Mizzi und
Theodora Tzoulis, follten je 25 Türkiſche Pfund (etwa 475 Mark)
zahlen, die anderen fünf Türkiſche Pfund pro Kopf. Umſonſt flehte der
alte Prieſter, während die Kinder jämmerlich nach ihren Eltern zu
ſchreien begannen. Zum Unglück war faſt die ganze männliche Be
völkerung abweſend, teilweiſe ſuchte ſie Arbeit in der Provinz, teil
weiſe war ſie weitab auf dem Felde beſchäftigt. Als die Banditen
ſahen, daß ſie Geld kaum bekommen würden, ſandte der Chef vier
Männer nach dem einzigen Lebensmittelladen des Dorſes. Alles wurde
geraubt, das übrige zerſtört bis auf das vorhandene Petroleum, das
zum Anzünden des Dorfes benutzt werden ſollte. Und bei der Schule
ſollte angefangen werden. Dort ſpielten ſich indeſſen grauenhaſte
Szenen ab. Durch die Schreie der Kinder waren die Frauen herbei
gelockt worden, die jetzt ihren Sprößlingen zu Hilfe eilen wollten. Die erſten
beiden wurden von den Räubern buchſtäblich in Stücke gehauen. Und
als die anderen Frauen wimmernd verſicherten, daß ſie kein Geld hätten,
ergriffen die Unmenſchen den kleinen Nicolas Tzoulis und ſchlachteten
ihn ab wie einen Hammel. Darauf folgte deſſen Bruder Demetrius.
Eine Frau, die ſich zwiſchen die Kinder und die Mörder warf, fiel in
der nächſten Sekunde, von n Meſſern durchbohrt. Schon waren zwei
weitere Kinder gemordet, als endlich Hilfe kam. Die Banditen ergriffen
die Flucht, Mützen und Waffen zurücklaſſend. Die Bewohner von
MayronOros wagen jetzt nicht, ihr Dorf zu verlaſſen, aus Furcht vor
einem erneuten Ueberfall. Da ſie aber außerordentlich arm ſind und
im Dorfe ſelbſt nichts verdienen können, haben ſie unter dem Hunger
furchtbar zu leiden.

Das engliſche Königspaar. Nach einer Meldung aus Girgenti
ging die Jacht „Victoria and Albert“, mit dem König und der
Königin von England ſowie der Kaiſerin-Witwe von Rußland
an Bord, am ſpäten Nachmittag des Montag im Hafen Empedocle
vor Anker. Die Behörden begaben ſich zur Begrüßung an Bord.

Raubanfall auf eine Amerikanerin. Ein freches Raub-
attentat wurde Freitag nachmittag in einem der eleganteſten
Stadtviertel von Paris verübt. Jn der Avenue d'Eylau Nr. 36
wohnte ſeit einigen Monaten ein reiches amerikaniſches Ehepaar
namens Bartels mit ſeinen zwei Töchtern. Da das Ehepaar
nach Chicago, ſeinem ſtändigen Wohnort, zurückkehren wollte,
reiſte der Gatte vor zehn Tagen nach NewYork ab, während die
Frau, eine 60jährige, an den Füßen gelähmte Dame, mit ihren
beiden Töchtern in Paris zurückblieb, in der Abſicht, binnen
kurzem ebenfalls die Reiſe nach der Heimat anzutreten. Die
Damie ſtellte durch Zeitungsinſerate ihr Mobiliar zum
Verkauf. Freitag nachmittag meldeten ſich zwei elegant ge-
kleidete Männer in der Wohnung der Amerikanerin mit der An
gabe, das Mobiliar beſichtigen zu wollen. Die Dame befand ſich
mit ihrer Dienerin allein in der Wöhnung. Kaum hatte die
Dienerin die Tür geöffnet, als ſich einer der Männer auf die
Frau warf, ſie zu Boden riß und knebelte. Der andere ſtürzte
in den Salon, wo Frau Bartels im Lehnſtuhlb ſaß. Er begann
auf die wehrloſe Frau mit der Fauſt einzuſchlagen, ſo
daß dieſe vor Schreck und Schmerzen ſofort das Bewußtſein verlor.
Der Attentäter raubte ihr dann eine Taſche mit 20 000 Franken
in Banknoten. Ferner zog er der Bewußtloſen fünf Ringe im
Werte von 10000 Franken von den Fingern. Darauf rief er
ſeinen Komplizen, der bei der bewußtloſen Dienerin Wache hielt,
und beide verließen unbehelligt das Haus. Eine halbe Stunde
ſpäter kam die Dienerin wieder zu ſich und alarmierte das Haus.
Die Polizei erſchien und nahm die üblicheen Erhebungen auf. Von
den Verbrechern fehlt noch jede Spur.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſionen des Rechtsanwalts und
Notars Dr. Hermann Kahlenberg und des Schiffsagenten Harring
Cohen, welche vom Landgericht Bremen am 22. November vorigen
Jahres wegen Erpreſſung einer Bürgſchaftserklärung zu vier bezw. zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden waren.

Sport und Jagd.
Weltmeiſtertag, ſo wurde der letzte Sonntag in München,

der die Könige des Zements an den Start geführt hatte, treffend be-
eichnet. Der Weltmeiſter Fritz Ryſer gewann als Erſter das 10 km-
kennen hinter Motorſchrittmachern. Jhm folgte als Zweiter Fritz

Theile vor dem Weltmeiſter Robl. Beide Sieger fahren Brennabor.
Aus dem Tandemfahren gingen Peter-Kudela auf Brennabor als
Sieger hervor.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Kedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,
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außerordentlich zartund mild. für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-

Nur echt mit der matiſchem g. Geſchmack auchſich geschüteten vollendete Löslichkeit und leichte
De Verdaulichkeit verbindet. [18389 Wollen r ſt en wirt

h ochgenuß verſchaffen, dann, bitte,e Etikette: Blau-Gold. trinken Sie dauernd unſeren

Es gibt nichts leöstliche-

res und erfrischenderes
als die „Echte D.
Eau de Cologne“, das
anmutigste, reizendste
und herrlichete Parfüm,
das Ideal aller Wohl-

Liebliches, diskretes Aroma

Lieferant vieler Höfe!

Haus gegründet 1782.

c

z bei jeder Krankheit iſt die Diät. Sind Sie nervös oder
herzkrank, fühlen Sie Jhren Zuſtand niemals ſtärker, als
wenn Sie jeden Morgen und jeden Nachmittag den
Jhnen liebgewordenen Kaffee vermiſſen und entweder
ganz darauf verzichten oder mit Surrogaten fürlieb
nehmen ſollen. Jetzt iſt Jhnen geholfen, denn es gibt
einen a dem das auf Herz und Nerven ſchädlich
wirkende
Kaffeegeſchmack hat. Dieſer „Kaffee Hag“ coffeln
frei, iſt Jliger Kaffee und in Paketen à Pfd. mit
Schutzmarke
zu haben.

offein entzogen iſt und der dabei doch vollen

ettungsring“ von 60 Pfg. an überall

sia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250 9.

nenen Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.Stein a a e
M

Schroibharhelten oder Art
wissensehaftl. u. geschäftl,, Hand und Masebine, Vervielfältigungen,

Gemeinnütz. Unternehmen,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Beschäftigung Stellenloser.

auch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. m Fernapreeher 27094.

empfiehlt künſtleriſch hergeſtellte Fahnen und Kunfſtſtickereier

Friederikeninstitut Dessau, Steinſtr. 6162,

unter hohem Protektorat Jhrer Hoheit
der Herzogin von Anhalt,
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nernWilhelm Rauchfuss' Brauereien
Halle und Giebichenstein A. G. zu Halle a, S.

„Rauchfuss Pilsner „Rauchfuss Kronenhräu“
Doppel-Halz-Bier-Caramel,

ff. Lichtenhainer m Gose Weisshbier,
eFfoeinste F W

J

(nacrh

Münchener
Art).

Hals I. nein Uerein, e.

Halle a. S.
Mittwoch, den 21. April er., abends S Uhrim kleinen Saal der „Kaiſerfäle“

Vortrag
des Herrn Juſtizrat Dr. Lemb s er hier über:

„In welchen Fällen bekommt der Grundbeſttzer Ent-
ſchädigung wegen Veränderung der Straßen oder

Anlegung der Baufluthtlinie
Wir bitten unſere Mitglieder, in Anbetracht des lehrreichen

Vortragsthemas recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

2032] Der Vorstand.
Jeder Arzt einpfiehlt

Köstritzer Schwarzbier
aös den förstlichen Brauerei Köstritz gegelb9b-

für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekon-
valeszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung,

ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges. Wenig Alkohol, viel Malz.Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Biiliger Haus-
trunk. Bestes Tafelgetränk. Echt zu haben nur in den durch Plakate
Kenntlichen Verkaufsstellen.

[2029Nur echt zu baben bei General vertreter

Ed. Lehmer in Halle a. S.,
Landsbergerstrasse 7 Fernruf Nr. 238

und in den übrigen durch Plakate Kkenntlichen Verkaufsstellen.

Deren
Wilh. Zander, Dekorationsmaler,

(Inh.: Otto u. Gurt Zander)
Fernruf 2191. Halle a. S. NMiemeyerstr. 23.

Ausführung aller Malerarhbeiten.

Fagaden- Anstriche.

C Ken S Se nJ

Stassfurter Sprudel,
natürliches Mineralwassor, hochfeines Tafelgetränk

aus der uralten und neugefassten

Stassfurter Heilquelle.
Versand durch die

Brunnenwverwaltung Stassfurt-Friedrichshall.

Wiederverkäufer gesucht. (6145

urnhosen
nach Vorschrift

für Mäcichen
[6144sind in jeder Grösse vorrätig bei

H. Schnee Nachf.
Halle a. S A. Ehbermann. Gr. Steinstr. 84.

Wratake Steiger
Juwoelen Halle a. S.

n noch

Deutschland ung England

sind einig
(6132

in der Wertschätzung des Continental-Pneumatic als beste, ver-
lässlichste und dauerhafteste Bereifung für Fahrräder und Auto-
mobile. Fachleute wählen diese bewährte Bereifung mit Vorliebe
Kein Reifen verlässt die Fabrik, der nicht vorher auf seine
Verlässlichkeit geprüft ist. Es ist alles „Qualität“ bei dem

C(ontinemtal
Pneumatice

(ontinental-Caoutehoue- und Gutta-Pereha-00., Ilaumover

dstpreussen

Die nächſte geſellige Zu
ſammenkunft der Oſtpreußen
findet am
Donnerstag, den 22. April tr.,

abends 9 Uhr
in einem der oberen Räume des
Hotels „Tulpe“ ſtatt. Alle

fernſtehenden Landsleute
mögen uns durch ihr Erſcheinen
erfreuen und ſind hiermit herzlichſt

eingeladen. (6150
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 21. April 1909.
Leipzig (Neues Theater):

Veilchenfreſſer.
Theater):Leipzig Altes

Walzertraum.
Weimar (Hof-Theater): Lohengrin.

Un übertroffen
an Gute u. Qualität sind meine berühmten
Zinger- Nähmaschinen „Krone““ 45 Mark.
Ueber 100 000 Maschlnen Im Verkehr. Die welt-

g. bekannte Näkmaschinen-Oross-
firma M. Jacobsohn, Berlin N. 24,

Linienstr. 126, Lieferant von
e Post-, Pr. Staats u. Reichs-

eisenbahnbeamt., Lehrer-,
S Militür-, Krieger-Vereinen,

S vers. die neueste deutsche
S nhocharmige Singer Näh-

W masehine Krone mit hygle-
nischer Fussruhe für alle

s Arten Sehnelderol, für 40, 45,48, 50 Mk. I wöchentliche
pradece s Jahre Garantio. Jubdiläums-
KCatalog. Anerkennung. grat. Neueste Patont-

Waseh- Masechine, Ro imaschinen mit Pletto

biiiigst. Militaria-Zollerrädoer,
elegante schöne Bauart. v. 60 Mk. an, derganzen Weltbekannt. 5000 de Anorkoanungee.

Gammertingen i. Hohenzollern, 1. 7. 06.
Die von Ihnen mir Vor 2 Jahren go

(ieferto Nihmaschine Krone ist zur vollev
Zutfriedenheit ausgefallen.

B. Burkhardt, Altbürgermeister-

Gebr. Pianinos,
X vorzüglich erhalrp, für nur
X 250. 300

Ein

375. Mk. c.L zu verk. 5 Ja re Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

ſtrand Hotel Berges
Jeden Abend von 8 Uhr an beginnend, regelmässige

Künstler- Abend- Konzerte
unter bewährter Leitung des Herrn Kapellmeister A. Serflinger.

Auch nach Sehluss der Theater bestens empfohlen. [6134
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten,

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 21. April, nachm. 4 Uhr

FIälitäre Konzert
der Kapelle des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig F. Winkler.
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für Gicht, Rheuma-
tismus, Frauen- u.

2 Nervenleiden.Prospekte durch den

e Magistrat. 72 3
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3 Solbad und Inhalatorium,BRad-Sulza I Th. an den Ufern der Ilm

von Wald und Weinbergen eingesehl., 148 m über d. Meeresspiegel.
Herrl. schatt. Promenaden m. d. schönsten Aussichten a. d. Ilm-
Saaletal u. d. Anfang d. Thüring. Waldes, secbs bis 27 90 starKe,
durchhoheRadioakKtivität ausgezeiehnetesolquellen
renommierte Trinkquelle, 3 mächtige Gradierwerke, neues muster-
gültiges Inhalatorium, vortr. Kinderheilanstalt. Besond. bewährt b.
Secrophulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheuwatismus, b. Nerven-,
Herz und Frauenkrankheiten, bei den mannigf. Erkrankungen der
Respirationsorgane. Auskunft Kostenfr. durch die Badedirektion.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- undFlussschwimwbider. Inbalation an Gradierwerren von über 1800 mm

Lüänge. Prospekte Kostenlos durch das Königliche Salzamt. 5304

Dr. Karl MHildebrandt,
vereſidigter HandelschemiKer. [6131

Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. BRrauhausstr. 23. Telephon 3046.

in [615Voulbeikon ort Cürtohn Davchon.

Cugt, Iiebermaun, z eurgg:

Stadttheater in Halle a.

Mittwoch, den 21. April 1909
206. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Pledermaus.
Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Perſonen:
Gabriel v. Eiſenſtein,

Rentier Landory.Roſalinde, ſeine Frau O. Agloda.
Frank, Gefängnisdir. K. Stablberg.
Prinz Orlofsky R. Sebald.Alfred, ſein Geſangs

lehrer. J. Barrö.,Dr. Falke, Notar Theo Raven,
Dr. Blind, Advokat A. Aumann.
Adele, Stubenmädchen

Roſalindens Hilde Mertes
AliBey, ein Egypter P. Kurzbuch.
Murray, Amerikaner Paul Jungk.
Carriconi, e. Marquis E. Pündter.
Froſch, Gerichtsdiener A. Lentz.
Jwan, Kammerdiener

des Prinzen EmilLübben.
Jda V M. Schlomka
Melanie Fr. Meyer.Felicitas A. Amberg.
Sidi L. Fiebiger.Minni Lübben.Fauſtine König.Eſtella M. WagnerSadine Käthe Seller.

e gen hilvia Jrmg. Kühn.Sabine/ der. Töchter Elſe Seidel
[Gäſte des Prinzen Orlofsky.

Kaſend fang 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende 10! Uhr. (6129

Donnerstag, d. 22, April 1909
208. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Novität! Zum 3. Male. Novität

O diese Leutnants.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen g'fit kleinemSinbi ſz im 1699
„Weinhaus roöidue,

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Hamburger
Metropol-Theaters“.

Heute Dienstag
und folgende Tage:

„Der Ploh im Ohr
ESchwank in 3 Akten von

Georges Feydeau.
Jm 2. Akt Der ovriginelle

Bett- Tric!
U Allabendlich werden
Tränen gelacht!
„Der Floh im Ohr“
iſt das Tollſte,
was an SituationsKomik

bisher e wurde!
„Der Floh Ohr“it Cugesgeſprich

und dSohlager der Saison

Fertrauliche Auskünſte

über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhüitnisse auf alle Platre
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [1749

internationales Auskunſtsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. FPoernspr. 2144.

Far die Inſerate veramwortſich: Pauk Kerſten, Halle a. G. Telephon 1658 Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Gedenktage.
an Hutt Slopg

1488. Ulrich von Hutten n.1500 Pedro Alvarez Cabral entdeckt Südamerika.
1736. Prinz Eugen von Sabohyen geſtorben.
1782. Der Pädagog Friedrich Fröbel geboren.
1808. Johann Heinrich Wichern, der Begründer der inneren

Miſſion in Deutſchland und des Rauhen Hauſes in Horn
bei Hamburg, geboren.

1813. Errichtung des preußiſchen Landſturms.
1828. Der franzöſiſche Geſchichtsforſcher H. Taine geboren.
1870. Eröffnung des letzten Zollparlaments (bis 7. Mai).
1888. Ausweiſung der Sozialdemokraten aus der Schweiz.
1898. Beginn des Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Spanienm.
1899. Der Geograph und Kartograph Heinrich Kiepert geſtorben.

Tagesſpruch: Das beſte aller Glücksgüter, wenn es über-
haupt dergleichen gibt, iſt die Ruhe, die
Zurückgezogenheit und ein Plätzchen, das man
ſein Eigentum nennen kann.

Jean de la Bruyère.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, den 20. April.

Der Trinkerheilſtätten- Verein v
für die Pro vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt hielt
geſtern ſeine Generalverſammlung hier in Halle a. S. ab.
Der Vorſitzende, der Herr Landeshauptmann der Provinz Sachſen
Dr. Freiherr von Wilmowski, Exzellenz, gab nach Begrüßung der
Erſchienenen geſchäftliche Mitteilungen bekannt. Aus dem
Jahr esbericht für die Zeit vom 1. Januar 1907 bis
31. Dezember 1908 iſt zu entnehmen, daß dem wohltätigen Ver-
ein wieder reiche Unterſtützungen von Behörden und
Privaten zugefloſſen ſind; ſo u. a. vom Provinzial-Land-
tag der Provinz Sachſen 10 000 Mk., vom Provinzial
Ausſchuß 5000 Mk., von der Herzoglich Anhaltiſchen Staats
regierung 2000 Mk. und ein gleich hoher Betrag vom Verein zur
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter in der Provinz Sachſen und An
halt. Auch die vom Herrn Oberpräſidenten unſerer Provinz und
der anhaltiſchen Staatsregierung gütigſt bewilligte Hauskollekte
hat einem recht erfreulichen Erfolg gehabt. Die Zahl der Vereins-
mitglieder iſt gewachſen, ſie beträgt 361 mit einem Jahresbei
trage von 2617 Mk. Das Vereinsvermögen iſt von 85 000 Mk.
Ende 1906 auf 126 000 Mk. Ende 1908 geſtiegen, ſo daß an die
Errichtung einer Trinkerheilſtätte herangegangen werden konnte.
zum Bauplatz iſt bekanntlich die in der Altmark, zwiſchen Ucht
pringe und Binzelberg inmitten ausgedehnter Kiefern

waldungen und von anderen Wohnſtätten ungefähr 318 Kilo
meter ontfernt gelegene verlaſſene Hofſtelle Wilhelmshof
in Ausſicht genommen, die ſich nach dem Urteile Sachverſtändiger
für dieſen Zweck vorzüglich eignet. Das Areal iſt 110 Morgen
groß, wovon 43 Morgen auf Ackerland, der Reſt auf ältere Kiefern-
beſtände entfallen. Unter Leitung des Landesbauinſpektors
Grulich iſt der Bau im Mai 1908 begonnen und trotz der erheb
lichen Schwierigkeiten noch vor Schluß des Jahres beendet worden.
Das „Kurhaus Wilhelmshof“ beſteht aus drei Gebäuden, einem
Krankenpavillon, eingerichtet für 30 Kranke, dem Verwaltungs
gebäude und dem Wirtſchaftsgebäude. Die Trunkſüchtigen ſollen
in der Anſtalt hauptſächlich mit gärtneriſchen, landwirtſchaftlichen
und ähnlichen Arbeiten beſchäftigt werden. Zur Uebernahme der
Oberleitung iſt mit Genehmigung des Provinzial Verbandes
Herr Profeſſor Dr. Alt in Uchtſpringe gewonnen worden. Die
Höhe des Pflegegeldes für Kranke beträgt für beſſer Bemittelte
5 Mk., für weniger Bemittelte 2 Mk. für einen Tag. Die Ein
nahmen betrugen 126 119 Mk., die Ausgaben 160 821 Mk.
(darunter Grunderwerb und Baukoſten), alſo eine Mehrausgabe
von 34 702 Mk., die aus der bei der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt aufgenommenen Hypothek von 60 000 Mk. gedeckt
worden iſt. Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt und die Rech
nung entlaſtet. Die Aufnahme eines weiteren Darlehns von
10 000 Mk. bei der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt zu
mäßigen Bedingungen iſt zur inneren Einrichtung der Gebäude
nötig Herr Landesrat Hennicke aus Merſeburg gab über die
Vermögenslage des Vereins Auskunft. Am die Mitglieder und
Freunde ergeht die Bitte, das humanitäre Werk nach Kräften zu
unterſtützen. Die Eröffnung der Anſtalt ſoll am 21. Mai

erfolgen.

Rückſicht auf Mitbewohner und Nachbarn.
Zu unſerer kleinen Aufforderung mit dieſer Ueberſchrift am

letzten Sonnabend erhalten wir jetzt folgende Zuſchrift, die uns zeigt,
wie ſehr wir vielen unſerer Mitbürger aus dem Herzen geſprochen
haben wir laſſen die Zeilen gern hier folgen

Mit lebhaſter Freunde haben mehrere Hallenſer den Artikel in
Nr. 179 der Halleſchen Zeitung geleſen. Es iſt wohl der Wunſch vieler, daß
das Ausklopfen der Teppiche während der erſten Nachmittagsſtunden
verboten werden möchte ſollte nicht auch in Halle möglich ſein, was
doch in andern Städten durchführbar iſt Jn den meiſten Fällen iſt
es wohl mit Leichtigkeit ſo einzurichten, daß die ſehr geräuſchvollen
Arbeiten vormittags beſorgt werden, leider aber halten viele
Menſchen es durchaus nicht für nötig, an andere zu denken. Wollte
ſich doch darum der Magiſtrat all derer annehmen, die
unter rückſichtsloſem Lärmen zu leiden haben. Für Lehrer und
Lehrerinnen z. B. iſt nach den anſtrengenden Vormittagen in der
Schule die Mittagsruhe dringend nötig, wie vielen aber wird ſie
durch Teppichklopfen uſw. unmöglich gemacht! Woher denn die zur
Arbeit notwendige Friſche nehmen Wir bitten um Schutz für
r ilfene, abgearbeitete Nerven und hoffen auf
Krhörung.

Wir ſchließen uns nur von neuem dieſer Bitte aus unſerem
Leſerkreiſe an.

Rilitäriſches. Hauptmann Roth vom Fäüſilier Regiment
Generalſeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 wurde zur
Teilnahme an einem vom 15. April bis 5. Mai währenden Lehr
a zur Jnfanterie-Schießſchule nach Spandau kom
mandiert.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis nimmt
heute, Dienstag, den 20. April, ſeine zwangloſen Dis
kuſſionsabende im „Goldenen Schiffchen“, Beginn !/49 Uhr, wieder
auf. Heute ſollen politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mietglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind freundlich eingeladen.

Jm Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen
vurde in der geſtrigen Sitzung zunächſt über den neuen Friedhof
im Norden der Stadt geſprochen. Das Rehorſtſche Projekt mit einer
Belegung von 43 Prozent ſollte bekanntlich 1 200 000 Mk. koſten, das
jetzt vorliegende (Stadtbaurat Zacharige) mit 58 Prozent Belegung ſoll
nur 300 000 Mk., ein anderes ſogar nur 258 000 Mk. koſten. Bei
Anlage des neuen Friedhofes iſt allen hygieniſchen Forderungen
Rechnung zu tragen. Mit der Anlage ſelbſt muß nun begonnen
werden. Die 70 Morgen Terrain haben der Stadt 230 000 Mk.
gekoſſet, dazu kommt noch die einfach gehaltene Einſriedigung.
Sparſamkeit iſt auch bei dieſer Gelegenheit leicht zu üben, wie
namentlich bei verſchiedenen Bauten, deren Ausführung geplant iſt.
Das Schwimmbad z. B. könne ganz gut für 5--600 000 Mk. errichtet
werden. Auch beim Bau von Schulen könne ein einſacherer und doch
gefälliger Stil angewandt werden. Die Abſicht des Magiſtrats, Terrain

1. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sach

zum Bau von Wohnhäuſern mit kleineren Wohnungen
billiger herzugeben, iſt ſehr löblich, nur dürften hier keine Fehler
begangen werden. Das Gruudſtück „Freybergs Garten“ in der Frieſen
ſtraße eignet ſich nicht dazu. (Ueber dieſe Frage haben wir ebenfalls
ſchon geſprochen.) Der Geſamtbetrag von 34 110 Mk., der bei der
Ausſchreibung geboten wurde ergibt mit dem Terrainwert
108 150 Mk. (35 Mk. für den Quadratmeter). Die Stadt würde,
wenn ſie den Zuſchlag erteilen würde, etwa 65 000 Mk. zugeben. Das
Terrain „Freybergs Garten“ läßt ſich zu anderen Bauten oder aber
zum Bau einer Spezialſchule beſſer verwenden. Man möge doch
ſtädtiſches Terrain an der Peripherie zu billigeren Preiſen
hergeben und den Unternehmern das Bauen durch mehr Entgegen
kommen beim Ausbau der r (Moſaikpflaſter) erleichtern, ferner
die ſtrenge Bauzonenordnäng mildern, dann können immerhin
teuere Bauten billigere Mietswohnungen abgeben. Es wurde ſchießlich
eine Eingabe an beide ſtädtiſche Behörden beſchloſſen, in der mehr
Entgegenkommen beim Bau von Wohnhäuſern mit kleinen Woh
nungen inbezug auf die Straßen ausbaukoſten und Milderung
der Bauzonenord nung gefordert wird. Die Beſprechung über die
projektierte Brücke über die Gerberſaale ſtellte nur die auch hier
ſchon betonten Punkte in den Vordergrund. Der Fiskus hat die Be
ſeitigung der Flußbadeanſtalten an den Weingärten, die ſchon über
100Jahre beſtehen, verlangt oder aber doch wenigſtens die Erteilung der
Konzeſſion durch ihn. Dem Prozeß im Verwaltuugsſtreitverfahren wird
ſich jetzt noch ein Zivilprozeß anſchließen. Die ſtädtiſchen Behörden
ſollen gebeten werden, ihrerſeits bei der Regierung um Erhaltung der
Badeanſtalten vorſtellig zu werden.

Der Haus und Grundbeſitzerverein (e. V.) in Halle a. S.
hält Mittwoch, den 21. April, abends 8 Uhr im kleinen Saale der
„Kaiſerſäle“ eine Verſammlung ab, in der Herr Dr. Lembſer einen
Vortrag halten wird über das Thema „Jn welchen Fällen bekommt
der Grundbeſitzer Entſchädigung wegen Veränderung der Straßen oder
Anlegung der Baufluchtlinie

Vom Sächſiſch Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt
(Sektion Halle a. S.). Der am vergangenen Sonntag früh
8 Uhr 15 Min. von Bitterfeld aus aufgeſtiegene Ballon „Halle“
landete nach einer ſechsſtündigen herrlichen Fahrt bei ſchönſtem Wetter
in der Nähe von Rat henow. Der nächſte Aufſtieg des Ballons
„Halle“ erfolgt nächſten Sonntag, den 28. April, früh 8 Uhr 15 Min.
ebenfalls von Bitterfeld aus.

Der Halleſche Ruderklub (e. V.) Bootshaus Holzplatz 6, ver
anſtaltete am Sonntag ſein Anrudern, womit er die diesjährige
Ruder-Kampagne offiziell eröffnete und gleichzeitig die Winterübungen
beſchloß. Die Veranſtaltung wurde eingeleitet durch ein vormittags
9 Uhr auf dem Sandanger angeſetztes turneriſches Preis
wettſpiel. Die Felder waren gut beſetzt, es wurde ſcharf geſtritten.
Bemerkenswert iſt, daß der Wettlauf über 100 Meter von dem
Sieger in 11 Sekunden zurückgelegt wurde, nur Sekunde hinter
dem Weltrekord, der 102/ Sekunden beträgt. Der Zweite folgte
nur mit dem geringen Abſtande von Sekunde dem Erſten. Die
erſten Reſultate waren im übrigen folgende: 1. Hochſprung.
Erſter: Tidemann 1,45 Meter. 2. Wettlauf über 100 Meter.
Erſter Tidemann 11 Sekunden. 3. Weitſprung. Erſter Acker
mann 5,35 Meter. 4. Schleuderweitwurf. Erſter: Ehlert
36,4 Meter. 5. Wettlauf über 1500 Meter. Erſter Lüdigke
4 Minuten 47 Sekunden. 6. Kugelſtoßeu Gewicht der Kugel
10 Kilo). Erſter: Ehlert 7,60 Meter. 7. Stafettenlauf (vier
mal je 100 Meter). Erſter Morcinietz, Krüger I, Heicke, Mündler.
Die Hoch und Wettſprünge fanden vom platten Boden, ohne Sprung-
brett, aus ſtatt. Nachmittags vereinigten ſich die Mitglieder des
Halleſchen Ruderklubs und deren Angehörige in großer Anzahl auf dem
Bootsplatz, um bei Konzert und Auffahrt der Klubflottille das An
rudern zu begehen. Der Auffahrt ging die feierliche Taufe zweier
neuangeſchaffter Boote vorauf. Ein drittes Boot, ein Rennachter,
wird in den nächſten Tagen erwartet. Die Auffahrt der umfangreichen
Flotte des Klubs mit den am Heck der Boote wehenden Flaggen
gewährte ein hübſches Schauſpiel und hatte, begünſtigt durch das
herrliche Sommerwetter, auch eine zahlreiche Zuſchauermenge angelockt.
Die Feier fand durch die Verteilung der Preiſe an die Sieger aus dem
Preiswettſpiel ihren Abſchluß. Die regelmäßigen Ruder-
übungen ſind ſeit Anfang des Monats bereits im Klub aufgenommen
und allabendlich herrſcht wieder reges Sportleben auf dem Bootsplatze.
Auch wir rufen dem Halleſchen Ruderklub ein freudiges Hipp Hipp Hurra
zur diesjährigen Rennſaiſon zu.

Von der OſtpreußenVereinigung. Die rege Beteiligung an
der jüngſten geſelligen Zuſammenkunft hat bewieſen, wie groß das
Intereſſe der hier wohnenden Oſtpreußen für eine Vereinigung iſt.
Das nächſte geſellige Beiſammenſein, zu dem alle noch fernſtehenden
Oſtpreußen eingeladen werden findet kommenden Donnerstag den
22. April, abends 8 Uhr in einem der oberen Räume des „Hotels
Tulpe“ ſtatt. (Vgl. auch die Anzeige.)

Der Vortrag über Geheimwiſſenſchaft des Herrn C. Za
wadzki aus Leipzig in den „Thaliafeſtſälen“ hatte viele Inter
eſſenten angelockt. Der Vortragende wollte nur eine Einführung
und Anregung geben, ſich ſelbſt mit dieſer „Wiſſenſchaft“ zu be
ſchäftigen dies letzte Wort betonte er ſtark, weil ſeines Erachtens
die Geheimwiſſenſchaft auch auf exakten Beobachtungen und klarem
logiſchen Denken aufgebaut ſei. Die Naturwiſſenſchaft ſtände
heute am Scheidewege, ſagte der Redner, denn ſie habe faſt die
Grenze erreicht, die die Wahrnehmungsfähigkeit der menſchlichen
Sinne und die Leiſtungsfähigkeit der menſchlicheni Jnſtrumente
ziehen. Hier ſetze die Geheimwiſſenſchäft ein, die von Jahr zu
Jahr eine größere Anhängerzahl erhielte. Die Naturwiſſenſchaft
habe das Uebernatürliche aus der Weltentwickelung geſtrichen,
aber ſie dürfe das Ueberſinnliche nicht ſtreichen. Die Seele habe
nun einmal ein metaphyſiſches, überſinnliches Bedürfnis, wofür
die tauſendjährige Geſchichte der Religionen Zeugnis ablege. Daß
der Menſch von der überſinnlichen Welt ſo wenig wahrnehmen
kann, liegt nur an der Beſchränktheit ſeiner Sinnesorgane, und
iſt noch kein Beweis gegen das Beſtehen der überſinnlichew Welt,
die ſich durch Experimente einwandfrei nachweiſen laſſe. Unſer
Auge z. B. kann ſo manche Strahlen nicht aufnehmen, die die
photographiſche Platte feſthält, und unſer Ohr iſt nur für eine
beſtimmte Schwingungszahl eingerichtet. Der Redner ſprach
dann von den hellſeheriſchen und prophetiſchen Träumen, für die
er Beiſpiele guſüvrte, vom Wachbewußtſein und Unterbewußtſein,
vom ſomnambuliſchen oder magnetiſchen Schlaf. Der Vortragende
beſchrieb weiter Halb und Hochſchlaf, Auto- und Fremdſuggeſtion
und führte eine große Zahl von Lichtbildern vor, bei denen
die photographiſche Platte feſtgehalten hat, wie ſich im ſomnam
buliſchen Schlaf, je feſter dieſer wird, vom Menſchen ein gewiſſes
Etwas, das bekanntlich Od genannt wird, aus dem Körper entweicht,
zunächſt Ringe und Kreiſe um den Menſchen bildet und ſich endlich
zu einer Doppelgänger-Geſtalt verdichtet, die allmählich wieder
zergeht und ihre Beſtandteile in den Körper zurücktreten läßt, bei
dem dann das alte phyſiſche Leben wiederkehrt Magnetismus,
Spiritismus uſw. feſſelten das Intereſſe der Zuhörer. Der Vor
trag dauerte drei Stunden.

Jm Neuen Theater wird geſpielt Mittwoch nachmittag Ernſt
von Wildenbruchs „Haubenlerche“, am Abend Okonkowskis
Schwank „Das iſt der Gipfel“; Donnerstag: „Die blaue
Maus“.Jm deutſch- nationalen Handlungsgehilfenverbande ſprach
geſtern Herr Richard Döring aus Hamburg über die Frauen
arbeit im Handelsſtande. Der Redner ſchilderte die ſchlechte Lage,
in die die männlichen Handlungsgehilfen Wir der durch die Beſchäfti
gung weiblicher Angeſtellten herbeigeführten Lohndrückungen gekommen
ſind und forderte, auch aus allgemeinen nationalen Gründen, um der
Geſundheit und Sittlichkeit der Mütter künftiger Generationen willen
eine vernunftgemäße Einſchränkung der Frauenarbeit. Es ſei zu
bedauern, daß der Staat durch Anſiellung von Telephoniſtinnen uſw.

21. April 1909.
ſen, für Anhalt und Thüringen.

hier vorangegangen ſei, und daß auch die Stadtverwaltungen, wie auch
Halle, jetzt Frauen einſtellten. Der Redner bedauerte die Kurzſichtig
keit der anderen Verbände männlicher Angeſtellten, die noch Fortbildungs
ſchulen für die weibliche kaufmänniſche Jugend forderten und dadurch
das Uebel nur noch vergrößerten. Der Vortrag fand ſtürmiſche
Zuſtimmung, Gegner meldeten ſich nicht zum Wort.

Ueber Ausſichten für deutſche Handlungsgehilfen in Frank
reich. Der Kaiſerliche Generalkonſul in Paris, Herr von Jecklin, ver
öffentlicht in der Zeitſchrift des Vereins für HandlungsKommis von
1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg eine Warnung, in der er
ſagt „Es iſt ſchon ſehr oft bis in die neueſte Zeit die Erfahrung ge
macht worden, daß junge deutſche Kaufleute (Handlungsgehilfen), welche
nach Frankreich gegangen ſind, um hierzulande eine Stelle zu finden,
mittellos werden und ſich dann an die deutſchen Konſulate und Hilfs
vereine wie auch an deutſche Privatleute wegen Unterſtützung
oder Heimſchaffung wenden. Es wäre daher erwünſcht, darauf hinzu
weiſen, daß Handlungsgehilfen ſich dann nur zur Stellenſuche nach
Frankreich begeben ſollten, wenn ſie über genügend Mittel verfügen,
um hier längere Zeit auch ohne Stelle und Verdienſt leben und
W wſenſaus unverrichteter Sache nach Deutſchland heimkehren zu
önnen.“

Der Jugendverein zu St. Moritz beabſichtigt, Mittwoch, den
21. April, abends !/9 Uhr in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7)
einen Familienabend abzuhalten, zu dem alle Glieder der Ge
meinde eingeladen ſind. Es ſollen Lichtbilder vorgeführt werden, die
das Leben und Treiben in den weltberühmten Bodelſchwingſchen An
ſtalten zu Bethel bei Bielefeld veranſchaulichen. Den erklärenden Vor
trag wird Herr Diakon Schäfer halten, der als ehemaliger Zögling
jener Anſtalt aus eigener Anſchauung reden kann. Zur Deckung der
Koſten wird ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. erhoben werden. Kinder
haben wegen Raummangels keinen Zutritt.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein zu Halle
Giebichenſtein begeht am 25. April ſein 19. Stiftungsfeſt durch
einen Familienabend im Burgtheater. Zu dem Äbend ſind
alle Jünglinge der evangeliſchen Gemeinden Halle- Giebichenſtein und
Eröllwitz, namentlich die neukonfirmierten, auch die Eltern und Hand-
werksmeiſter wie alle Freunde und Gönner eingeladen. Neben mehreren
Anſprachen werden Deklamationen, Muſikvorträge, Aufführung und
Turnſpiele geboten. Anmeldungen zum Verein nehmen die Herren
Paſtor Kunitz, Paſtor Schreck und Gemeinde-Diakonus Elze
jederzeit entgegen, ſie erteilen auch jede gewünſchte Auskunft. Allen
patriotiſch und chriſtlich Geſinnten ſei auch an dieſer Stelle die evange-
liſche Jugendfürſorge zur Unterſtützung dringend empfohlen.

Der freien Jugendorganiſation und ihren ſtaatsgefährlichen
Umtrieben machte unſere Halleſche Polizei am Sonntag einen
berechtigten St rich durch ihre Rechnung. Die Polizei ſah eine
Verſammlung von Jugendlichen, in der über die Zwecke der freien
Jugendorganiſation geſprochen werden ſollte, mit Recht als eine
politiſche an und nahm den Redner, als die Verſammlung doch
vor ſich gehen ſollte und eine Entfernung der paar hundert Herren
Jungens nicht möglich war, einfach in Gewahrſam. Daß die Polizei
erſt die Verſammlung ſtattfinden laſſen und dann mit Anzeigen vor-
gehen ſollte, kann doch nur einer verlangen ein Sozialdemokrat.

Kraftwagenunfall. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde eine
Maurersfrau, als ſie mit einem Kinderwagen den Franckeplatz paſſierte,
durch ein Kraftwagen angefahren. Hierbei fiel das ein Jahr alte Kind
aus dem Kinderwagen heraus Schaden hat es jedoch anſcheinend nicht
erlitten. Nach Ausſage von Augenzeugen ſoll den Führer des
Kraftwagens keine Schuld treffen. Die Frau ſoll in das Kraft
fahrzeug gefahren ſein.

Leichter Unfall. Heute morgen fiel von einem Bierwagen in
der Triftſtraße ein Faß herunter und einer vorübergehenden Frau auf
den Fuß. Die Frau kam mit einer leichten Quetſchung davon.

Von Stadt und Straße. Jnfolge Altersſchwäche fiel geſtern
vormittag ein 79jähriger Privatmann aus der Delitzſcherſtraße am
Bahnhofsvorplatz um. Er wurde einſtweilen zur Bahnhofswache
gebracht und von dort von ſeinen Angehörigen abgeholt. Geſtern
abend wurde vor dem Grundſtück Magdeburgerſtr. 26 eine Frau aus
Schönnewitz von Krämpfen befallen. Sie wurde, nachdem ſie ſich
erholt hatte, nach der Königlichen Klinik geführt, von wo aus ſie
ſpäter in Begleitung ihres inzwiſchen herbeigerufenen Bruders ihren
Weg fortſetzen konnte,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 19. April 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 32332 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für Mittwoch iſt die letzte diesjährige Aufführung von Johann
Strauß' „Fledermaus“ angeſetzt, und zwar ſingt wiederum Frau
Agloda die Partie der Roſalinde. Das erfolgreiche und zugkräftige
Kraatzſche Luſtſpiel „O dieſe Leutnants“, das bei ſeiner Erſt-
aufführung ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief, wird am Donnerstag bereits
zum dritten Male wiederholt. Freitag zum letzten Male: „Die
luſtige Witwe“ mit Frau von Boer in der Titelrolle. Für
das Benefiz von Fräulein Suſanne Kornow, das am Sonnabend
ſtattfindet, macht ſich bereits großes Jntereſſe bemerkbar. Fräulein
Kornow hat ſich für ihren Ehrenabend ein hochintereſſantes Werk: die
Guiraudſche Bühnenbearbeitung von Tolſtois berühmtem Roman
„Anna Karenina“ erwählt. Selbſtverſtändlich enthält dieſe
Novität, die unter anderen am Hofburgtheater in Wien, am Leipziger
Schauſpielhaus und an vielen großen Bühnen Deutſchlands und
Frankreichs mit geradezu ſenſationellem Erfolge zur Aufführung gelangt
iſt, eine ſogenannte Bombenrolle für Fräulein Kornow, eine Rolle, die
es der Künſtlerin ermöglicht, an ihrem Ehrenabend ſich von der hervor-
ragendſten Seite zu zeigen. Das glänzende Gemälde, das der Dichter
von dem Leben in den höheren ruſſiſchen Geſellſchaftskreiſen entwirft,
vor allem aber der in der Anna gezeichnete Frauencharakter hat in der
Dramatiſierung des franzöſiſchen Bearbeiters warm pulſierendes
dramatiſches Leben gewonnen. Die dramatiſchen Zwiſchenfälle des
Liebesromans ſind von eminenter Wirkung. Den Abonnenten
des dritten und vierten Viertels zur Kenntnisnahme, daß ſich am
Donnerstag und Freitag ein Umtauſch als notwendig erweiſt. Am
Donnerstag findet die 208. Vorſtellung (viertes Viertel) ſtatt, Freitag
die 207. (drittes Viertel.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor für altteſtamentliche

Theologie an der Univerſität Greifswald Lie. theol. et Dr. phil
Otto Prockſch, der erſt kürzlich einen Ruf an die Wiener evangeliſch
theologiſche Fakultät als Nachfolger von Prof. E. Sellin abgelehnt
hatte, wurde zum ordentlichen Profeſſor befördert. Prof. Prockſch iſt
1874 zu Eiſenberg in Sachſen- Altenburg geboren. Der Berliner
Privatdozent Dr. phil. Emil Sieg, der als Nachfolger von Profeſſor
H. Lüders auf den Lehrſtuhl für Sanskrit und vergleichende indo-
germaniſche Sprachwiſſenſchaft an der Kieler Univerſität berufen
wurde, iſt am 12. Auguſt 1866 zu Breitenteich (Kreis Angermünde,
Uckermark) geboren. Geheimer Medizinalrat, Prof. Dr. meäd. et phil.
Oskar Hertwig, Ordinarius der Anatomie und Direktor des anato
miſchbiologiſchen Jnſtituts an der Berliner Univerſität, begeht am
21. ds. ſeinen 60. Geburtstag. Geheimrat Hertwig iſt Mitglied der
Akademien der Wiſſenſchaften in Berlin, München, Florenz, Kopen
hagen und Stockholm, Ehrendoktor der Univerſität Bologna, Ehren-
mitglied der Univerſität Jurjef uſw. Er ſtammt aus Friedberg in Heſſen.
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Vermiſchtes.
4 MoltkeHardenprozeß. Vor der vierten Strafkammer des

Landgerichts J Berlin fand am heutigen Dienstag die Wiederaufnahme des
Beleidigungsprozeſſes MoltkeHarden ſtatt. Als um 9 Uhr der kleine
Zuhörerſaal geöffnet wurde, waren etwa 20 Journaliſten und nochweniger Zuhbrer zugegeu. Bald darauf erſchien Maximilian Harden
und nahm den Platz auf der Anklagebank ein, nach ihm Graf
Kuno Moltke, der recht leidend ausſieht. Jm Zuſchauerraum ſitzt
Ludwig Fulda. Um 9 Uhr 36 erſcheint der Gerichtohoſ, und Land

Lehmann eröffnete die Sitzung. Die geladenen Zeugen
ropſt, Graf Moltke und Graf Reventlow werden vorläufig entlaſſen,

müſſen ſich aber von 12 Uhr ab zur Verſügung des Gerichts halten.
Juſtizrat Bernſtein erhebt den Einwand der Unzuläſſigkeit des Gerichts
und des Verfahrens und knüpſt daran den Antrag, aus dieſen beidenUmſtänden das Verfahren einzuſtellen. Er weiſt a ſeiner Motivierung

darauf hin, daß Paragraph 417 der Reichsſtraſprozeßordnung von dem
höchſten Gerichtshof Deutſchlands anders ausgelegt werde, als er ſeiner
zeit ausgelegt worden iſt. Die Verhandlung dauert fort. (Siehe auch
„Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Das Geheimnis der Leiche im Koffer, die bekanntlich vor einigen
Wochen in Rom in einem namentlich von Fremden vielbeſuchten Penſionat
entdeckt wurde, hat nun ſeine Aufklärung gefunden. Es handelt
ſich um den Studenten Miecislaw Alexandrewitſch Kencicki, der einem
Todesurteil des Zentralkomitees der ruſſiſchen Revolu
tionäre in Paris zum Opfer gefallen iſt. Kencicki ſtand zu dem
Direktor der ruſſiſchen auswärtigen Geheimpolizei Baetew in Be
ziehungen und erhielt von dieſem erhebliche Geldmjttel. Als man ge
nügende Beweiſe zuſammen hatte, wurde gegen Rencicki das Todes
urteil ausgeſprochen und mit ſeiner Vollſtreckung zwei von Kencickis
Bekannten betraut. Hieraus erklärt es ſich auch, daß Kencicki, der von
dem ihm drohenden Schickſal keine Ahnung hatte, iſt ſeinen Mördern
noch freundlich plauderte. Jn einem unbewachten Augenblick warfen
ihm dieſe eine Chloroformmaske über das Geſicht. Als er bewußtlos
geworden war, erdroſſelten ſie ihn und verſteckten die Leiche in einem

in dem ſie, wie erwähnt, erſt nach 23 Tagen aufgefunden
wurde.
Der Schneidergebilfe als Profeſſor Vor etwa Jahresfriſt ließ
ſich in Salzburg ein angeblicher Profeſſor Dr. PierredeRie 8 z
aus Paris als Sprachlehrer nieder. Er verſtand es, durch ſein
gewandtes Auftreten viele Schüler und Schülerinnen aus beſſeren
Geſellſchaftskreiſen an ſich zu ziehen. ür Oſtern hatte er eine
Geſellſchaftsreiſe nach Paris arrangiert. Seit einigen Tagen iſt der
Herr Profeſſor nun ſpurlos verſchwunden. Die inzwiſchenangeſtellten polizeilichen Erhebungen haben ergeben, daß der Profeſſor

Riesz“ mit dem Schneidergehilfen Ries aus Roſenheim
identiſch iſt, der in ſeinen jungen Jahren nach Nizza und Paris
gekommen war, dort das Schneidergewerbe betrieben und ſich Sprachen
kenntniſſe erworben hatte. Zugleich mit feinem Verſchwinden tauchte
auch eine ganze Reihe von trauernden Gläubigern auf.

Zwei geheimnisvolle Tragödien ſpielten ſich an Bord des
Cunard- Dampfers „Lucania“ ab, der am Mittwoch in
Liverpool aus NewYork eintraf. Obgleich der Kapitän die rößte Vor
ſicht walten ließ, um nichts von den tragiſchen Ereigniſſen an die
Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, konnte doch in Erfahrung gebracht
werden, daß ſich zwei weibliche Fahrgäſte unterwegs
erſchoſſen hatten, Eigenartigerweiſe hatten die beiden Mädchen
nicht die geringſte Beziehung zueinander. Die eine war die 29 jährige
Margaret Clarke aus Brooklyn, die ſich am 8. April in ihrer Kabine
erſchoß und gleich darauf auf hoher See begraben wurde. Vier Tage
ſpäter nahm ſich die 22 jährige Annie Miller gleichfalls in ihrer Kabine
das Leben. Man glaubt, daß der Selbſtmord Fräulein Clarkes die
nervöſe Miller derartig beeinflußt hat, daß ſie in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung gleichfalls zum Revolver griff.

Jrrtümlich verſteigert. Ein heiterer Vorfall bei einer gericht
ichen Auktion ereignete ſich in Breslau. Nach Beendigung der Amts
handlung bemerkte ein zu ſeiner Ausbildung herangezogener Juſtiz
anwärter zu ſeiner großen Ueberraſchung, daß mit anderen Kleidungs
ſtücken auch ſein eigener Ueberzieher verauktioniert
worden war, und zwar, wie ſich aus der Liſte ergab, für bare
zwei Mark. Da der Name des Käufers leicht ermittelt werden
n wurde mit deſſen Einwilligung der Handel wieder rückgängig
gemacht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 20. April d. Js. ab
werden Gelſenkirchner Bergwerks- Aktien ausſchließlich
Dividendenſchein für 1908 mit Zinsberechnung vom 1. Januar 1909
gehandelt und notiert. Auf ſchwebende Engagements findet ein Ab

ſchlag von ſtatt. 2. Vom 20. April d. Js. ab verſteht ſich die
Notiz für die Aktien der A. Titel's Kunſttöpferei Aktien
h ä i. L. nur für ſolche Stücke, auf welche die erſte

iquidationsrate von 10 100 C. zurückgezahlt iſt. Vom gleichen
Tage ab erfolgt die Notierung in Mark pro Stück.

t Bayeriſche Verſicherungébank, Aktiengeſellſchaft, vormals
Verſicherungs anſtalten der Bayeriſchen Hypo-
theken- und Wechſelbank, München. Bei der Lebens
verſicherung waren im Monat März d. Js. 390 Anträge über
1551 800 Verſicherungsſumme zu erledigen. Aufgenommen würden
im erſten Quartal des laufenden Jahres 991 Verſicherungeu über
4138 680 Kapital. Für Sterbefälle und Abläufe waren im
März d. Js. aus 111 Verſicherungen 315 961 zu zahlen. Jm
Leibrentengeſchäft betrug im vorigen Monate die Renten
kaufſumme 127 675,23 (gegen 68 212,70 im gleichen Monate
des Vorjahres) und der Zugang an verſicherter Rente 11050,30
(gegen 6 454,90 im gleichen Monate des Vorjahres). Jn der
Unfallverſicherung waren 92 Anträge und in der Haft
pflichtverſicherung 360 Anträge im Monat März zu erledigen.
Jm Berichtsmonate wurden 260 Schäden angemeldet. Reguliert
wurden in dieſem Monate 267 Schäden mit einer Regulierungsſumme
von 20 712 A. insgeſamt wurden im erſten Quartal d. Js.
599 Schäden mit einer Regulierungsſumme von 63 440 erledigt.

„Eine ſeltene Möglichkeit zur Bereicherung“ bietet der
Pſychologiſche Verlag VanTuyl Daniels in Berlin,
Friedrichſtr. 59/60. Er verſendet laut „Berl. Tagebl.“ Proſpekte, in
denen er Kapitaliſten, die im Geſchäft der Firma Geld als „k o ope
ratives Darlehen“ anlegen wollen, pro Monat 8 Proz.
Zinſen bietet. Pro Monat 8 Proz. Zinſen, d. h. pro Jahr 96 Proz.
Zinſen! Der „Pſychologiſche Verlag“ muß wirklich ein goldenes Ge
ſchäft in Händen haben, daß er in der Lage iſt, ſo hohe Zinſen zu
vergüten. Und wie kulant iſt die Firma trotz dieſer hohen Zinſen.
Will ſie ſich doch verpflichten, die Veträge jederzeit auf briefliche oder
telegraphiſche Aufforderung zurückzuſenden. Wir möchten aber doch
dringend davor warnen, dieſe „ſeltene Möglichkeit zur Bereiche
rung“, von der die Firma in ihren pompös ausgeſtatteten Proſpekten
ſpricht, zu benutzen.

F. Die Mansfelder Kupferſchiefer banende Gewerkſchaft teilt über
den Abſchluß für 1908 folgendes mit Es iſt beſchloſſen worden, von
der Verteilung einer Ausbeute abzuſehen. Nach Aus
weis der Bilanz pro 1906 verbleibt nach den erforderlichen Abſchreibungen
und nach Anrechnung einer Wertverminderung von 1 182 906 c. für
Halbprodukte ein Gewinnſaldo von 741 113 AC, der auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Dieſes unerfreuliche Ergebnis iſt, abgeſehen von der
durch die Nachwirkungen des bekannten Waſſerdurchbruchs beding ten
nicht unerheblichen Minderproduktion an Kupfer und Silber, in der
Hauptſache auf die ungünſtigen Verhältniſſe des Metallmarktes zurück
zuführen. Für 1907 ergab ſich einſchließlich eines Vortrages von
2 708 216 ein Reingewinn von 8 420 811 Hieraus würde eine
Geſamtausbeute von 70 pro Kux verteilt, der Baureſeve 2 400 000
überwieſen und 782 411 vorgetragen.

Mathildenhütte zu Vad Harzburg. Das Unternehmen
hat in 1908 unter dem Rückgang der Konjunktur ſehr zu leiden
gehabt, ſo daß nach Abſchreibungen von 128 809 (im Vorjahre
184 688 nur ein Reingewinn von 56 769 (106 676 Preiſe für das Kilo: a)

erzielt werden konnte. Die
Dividende bon Proz. (7 Pro auf

die Vorzugsaktien erfordert 50 000 die on die
im Vorjahre 2 Proz. erhielten, gehen leer aus. Der Auftrags
beſtand an e betrug Ende 1908 15 180 To. (12 630 To.

Y. ſenhüttenwerk Thale A.G. W ſeinem Geſchäfts
berichte für das 1908 teilt der Vorſtand des Fiſenhntten
werks le A.G. Thale a. H. mit, daß die bereits im Jahre1907 eingetretene rückgängige Konjunktur im Laufe des Beaote

arg eine weitere Verſchärfung erfuhr, die i ohne Einfluß
auf das Geſchäftsergebnis bleiben konnte. Der Geſamtumſatz im
Berichtsjahre ſtellt ſich auf etwa 15,5 Millionen rk gegen ea.
16,8 Millionen Mark im Vorjahre. Der e ne erklärt
einesteils aus den erheblich niedrigeren Verkau reiſen in der
Hauptſache aber aus dem ſchlechteren Geſchä ge in der
S r Der Bedarf in den Emaillefabrikaten ging, be
onders auch im Export, zurück, ſo daß die normale Produktion

nicht abgeſetzt werden konnte und eine weitergehende Produktions
einſchränkung erforderlich wurde. Unter dieſen Umſtänden konnte
ein gewinnbringendes Arbeiten dieſer Abteilung nicht erreicht
werden. In dem zweiten Hauptfabrikat, den Feinblechen, konnte
53 das Werk während des ganzen Berichtsjahres ausreichende

Aftigung verſchaffen. Die erzielten Preiſe waren aber be
ſonders im Hinblick auf die hohen Kohlen und Roheiſenpreiſe
zum Teil unzureichend. In der Abteilung GEmaillierte Gußwaren
iſt der Abſatz C n das Vorjahr Ja unverändert geblieben.Die Abteilung Hweißwert die bekanntlich im vorigen h

jahre eine größere Erweiterung erfuhr, hat ſich gut entwickelt;
auch der Umſatz erfuhr gegen das orape eine Steigerung. Na
der Gewinn und Verluſtrechnung beträgt der Betriebsgewinn
1376 8378,17 Mk. Nach Abzug der allgemeinen Geſchäftsunkoſten
im Betrage von 783 619,10 Mk. bleibt ein Bruttogewinn von
592 759,07 Mk. Wie die Bilanz ergibt, hat ſich die Liquidität der
Geſellſchaft im Berichtsjahre erheblich gebeſſert. Die Ausſichten
für das laufende Jahr können als beſſere bezeichnet werden.

--y. Maſchinen und Werkzenugfabrik vormals Augnſt Paſchen,
A.-G., in Cöthen i. A. Die Generalverſammlung ſetzte dieDividende auf 5 Proz. feſt. Von der Verwaltung wurde mit
geteilt, daß ſeit Anfang April der Arſtra eingang wieder ein
er ſei und daß namentlich die Preiſe ſich erfreulich gebeſſert
ätten.

Buderusſche Eiſenwerke. Jn der Generalverſammlung äußerte
ſich der Vorſtand über die Zukunft recht zuverſichtlich. Zurzeit ſei am
Eiſenmarkt in der Bewegung nach unten ein Stillſtand eingetreten.
Das laufende Jahr werde jedenfalls keinen erheblichen Gewinnausfall
bringen. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, einer auf den
10. Mai einzuberufenden Generalverſammlung die er des
Aktienkapitals um 2 Mill. Mark vorzuſchlagen. Die neuen Aktien
ſollen den alten Aktionären im Verhältnis von 6 zu 1 zum Kurſe von
105 angeboten werden.

Die Verwaltung der Nähmaſchinenfabrik Koch in Bielefeld
bezeichnet die Ausſichten als nicht ungünſtig.

Das Oberbergamt in Halle a. S. genehmigte, daß die derGewerkſchaft Salzbergweerk Neu Staßfüurt in Löder
burg bei Staßfurt gehörigen Salzbergwerken Neubau 2, 3, 4 und 5,
ſowie des der Gewerkſchaft Neubau 1 bei PreußiſchBörneck gehörige
Salzbergwerk Neubau 1 unter dem Namen „Preußiſche
Börnecke“ zu einem einheitlichen Ganzen vereinigt werden.
Das durch die Vereinigung entſtandene Bergwerk hat einen Flächen
inhalt von 10 942 299 Quadratmetern und liegt in der Gemarkung
PreußiſchBörnecke, Kreis Quedlinburg.

—y. Der Abſatz des Kaliſyndikats im erſten Vierteljahr ergibt
nach genauer Feſtſtellung das Plus von 4983 000 A. Für den
Monat April iſt nach vorläufigen Schätzungen mit einem weiteren
Mehrabſatz in Höhe von etwa 1 Million Mark zu rechnen. So
nach kann der Geſamtmehrabſatz in den erſten vier Monaten 1908
auf rund ſechs Millionen Mark veranſchlagt werden.

Die Jlmenauer Porzellanfabrik kann für 1908 eine
Dividende nicht zur Verteilung bringen (i. V. 9 Proz. )y]

—-y. Der ſächſiſchthüringiſche Färbereiverband hat die Färb-
ſperre gegen den ſächſiſch-thüringiſchen Webereiverband aufge
hoben. Der Verband wird ſich am 30. September nach 15jährigem
Beſtehen auflöſen.

y. Zuckerfabrik zu Oſterwieck. Die ordentliche Generalverſamm-
lung am 8. Mai ſoll auch über „eventl. Fortſetzung der
Geſellſchaft“ beſchließen,

y Der Verwaltungsrat der Buſchtiehrader Eiſenbahn ſetzte die
Dividende der Lit. A-Aktien auf 130 Kronen (gegen 155 Kr. i. V.)
und Lit. B-Aktien auf 43 Kr. (54 Kr.) feſt. Der Reingewinn der
A-Strecke beträgt 2 193 433 Kronen (3 719 195 Kr.), der B-Strecke
4070 744 Kronen (5 853 841 Kr.

--y. Aus der ruſſiſchen Zuckerinduſtrie. Nach der „Frankf.
Ztg.“ beabſichtigen die ruſſiſchen Zuckerfabrikanten
die Gründung einer Exportorganiſation zur Ver-
einigung des geſamten Ausfuhrzuckers. Die Organiſation ſoll
möglichſt viel Ausfuhrzertifikate an ſich ziehen und unter die
Exporteure verteilen. Späterhin ſoll auch die Fabrikation
organiſiert werden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
20. April er. traf ein: Kahn Nr. 1203, Schiffer Klaus, mit Stückgut
von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Jda Alma Anna Müller geb. Teich, Jnhaberin eines Schuh

warengeſchäfts in Schönefeld bei Leipzig.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
19. April 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 59 niedrigſter Preis 53 häufigſter Preis 57 A.
Bullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 53 häufigſter
Preis 56 Kühe: höchſter Preis 55 AC, niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt-
kälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 72
häufigſter Preis 77 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 60
2. Schafe: höchſter Preis 57 niedrigſter Preis 50 Ac, häufigſter
Preis 55 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 68 niedrigſter
Preis 64 AC, häufigſter Preis 67

Köln, 19. April. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren:
841 Ochſen, 639 Kalben (Färſen) und Kühe, 158 Bullen, 695 Kälber,

Schafe, 3850 Schweine. BVezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a) 74--77, b) 68 709, e) 62-64, 50 58 Kalben
(Färſen) und Kühe: a) b) 64-66, c) 53-62, 5066
ullen: a) 66-68, b) 62-64, e) 58 60, 62-56

Geſchäft ſchleppend mit vorausſichtlich ſtarken Ueberſtand.
Kälber: a) 80, Doppellender bis 92, b) 72--76, 0) 60 68
Geſchäft ſchleppend, Ueberſtand. Schafe: a) Oſtfrieſen
b) Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich
20 bis 22 Tara: a2) vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 64 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 60—-62 gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 56--58 Geſchäft langſam. Großhandels
preiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 19. April
a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,36 1,38 Ac, II. Qual. 1,20 1,26
III. Qual. 1,12-1,16 Külhe I. Qual. 1,20--1,22 II. Qual.
1,14--1,16 III. Qual. 1,08 1,10 Dänen
b) Schweinefleiſch I. Qual. 1,36--1,40 II. Qual. 1,28 1,384 AC,
III. Qual. 1,20 1,26 Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
19. April 112 Großvieh Viertel, 175 Kälber und Schweine.

Rindfleiſch: I. Qual. 1,14 Ac,

däniſches

1,10
AC,

II. Qual, 1,10--1,12 III. Qual. 1,06--1,08
Kalbfleiſch I. Qual. 1,30 Ac, II. Quai

III. Qual. 0,90 Schweinefleiſch: I. Oual.
II. Qual, 4; Geſchäft ſehr langſam.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 15. bis 20. April 1909.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Röggen Gerſte Hafer

Mk. m. Mk. Mk. Nk.Oſterburg 24,00 17,00 20,00 17.40Stendal, Stadt 21,20-23.00 165,90--16 80 14,20-—-18,60 17,80-- 18,80 87,00- 42,007

S dereieven et h hHalberſtadt, Stadt 2200--2400 1600--17/60 1900--22802 i 50-- 21,00- 40/00do. Vand 25 do 1680-17/30 15 00 18.60 10.00 35,00 26 00
Wernigerode 22,00--23,60 17,20--17,60 19,00--22,00 18,00--19,

Torgau 80 17,60 S 19,40 SSaalkreis 23,20 23,80 17,00--17,40 18,60--19,40
alle, Stadt 23,20--24,00 17,00--17,70 18,10--21,00 18,20--19,00 22,00-—24,00dent net 23,50--24,00 16,80—-17,30 19,60--21,00 1800-—-1050 36,00. 36.00

er eereis 2050221,00 16,00-17,00 18,00-20,00 16,00-17,00 16,00-18.00

t erga un e wut maretten 26.00. 30,00Weißenfels, Stadt 22.00—28,50 16,80--1740 16,00--20,00 18,00-- 19,00

g. Land 24,00 17,00 Dallenſtedt 21,00--23,00 17,00--18,00 19,50--20,25 17,00--18, 00 S
Bernburg 24,005 21,506Grffch. Hohenſtein 21,00— 22,00 16,00- 17,00 17,00--18,00 18,00--19,00 26,00-- 30,00
Erfurt, Stadt 22,25—2400 16,76-—-18,00 19,00-- 2800 1900--2050 24,00- 28.00

Bemerkungen: Chevaliergerſte 20,00--21,00, Futtergerſte
14,00--18,20, Sommerweizen 24,00, ab Station, 5 ca. 1400 Zir.
ab Station am 12. April er ca. 160 Ztr. ab Station am
12. April cr., 7 Qualitätsware.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 15. bis 20. April 1909.

Kartoffeln zu Lang gurzKreis Speiſe techniſchen Heu ſtroh ſtrohzwecken Zwecken

Stendal, Stadt 65,00 6,00 2 6,00 50 3,60 3,80 3,20
Aſchersleben, St. 5,00 00 S 5,50 6,60 4,00 4,50 2,20-2,80
Halberſtadt, Stadt 6,00 16,00 S 7,00 7,560 3.40--4. 650 2,80 3, 50

do. Land 3,20 302 S e o 1,802 2,004Wernigerode 6,00 --8,00 2 6,00--7,00 00-6, 00 3,00

Torgau ,00 c 2 ualle, Stadt 6,00——8,000 6,60--7,600 5,00 508 3,00—3, 606
ansf. Gebirgskr.] 4,00—6,90 2 7,00--7,60 4.900 00 2,60 3, 00

Eckartsberga 6,00 5,60 4,00 2,40Merſeburg, Stadt 65,00— 7,00 e 6,60--7,00 4,00 5,00 2,00--2,20

iß, Land 6,50 2 2,607 2,50enſtedt 3.00 7,00 s 5,00-—-7,00 4,00 6,00 2,50 3, 00
Bernburg 4,308.—5,009 e 2 e 3,20 16Grſſch. Hohenſtein 5,00— 6,00 5,00——6,00 4,00--4,60 3,00-—8,50
Erfürt, Stadt 6,20—16,00 6,00——8,00 4,80-—6,00

Bemerkungen: Futterkartoffeln, Eßkartoffeln, ſrei Bahn,
2 Weizenſtroh, frei Bahn, 5 MaerckerSpeiſekartoffeln,
s Fuhrenpreis, pro 100 kg ab Bahn, 8 pro 1000 Ztr. ab Station,
am 15. April er. verkauſt, pro 200 Ztr. ab Station, am 15. April
verkauft, 10 gepreßt, 1000 Ztr. ab Station, am 15. April er.

Produktenbörſe in Leipzig am 20. April. Durch den Börſen-
vorſtand, 2. Aermg wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kkg,
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: bedeckt. Weizen inländ.
238,00--244,00 bz. u. Br., argentiniſcher 252-265 bz. u. Br.,Kanſas 252 265 bz. u. Br., ruſ 252 265 bz. u. Br., Tendenz:
ruhig. Roggen inländ. 172 177 bz. u. Br., preuß. 175 179
bz. u. Br. ausländ. A. Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:Srangerſte- hieſige 203--213 bz. u. Vr., feinſte über Notiz, auswärt.

210,00--218,00 bz. u. Br., Saale-Gerſte C bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterwaare 146--172 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 188,00--193,00 bz. u. Br., feinſter über
Notiz, ausl. 180-- 188 bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais: amerik.
175 180, runder 174--180 bz. Br., Cinquantin 192-200 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
13,00--13,50 bz. u. Br. üböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes Bf., Tendenz: ſtill.

Salpeterpreiſe am 20. April 1909.
Sofort: Hamburg 10,40 Magdeburg 10,60

April 1909: Hamburg 10,25 AG, Magdeburg 10,50
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 A.
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a S, 20. April. Preis vro 100 Kilo 11,80 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 20. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,15--10,20.
Nachprodukte 75 ohne Sack

Brotraffinade I. ohne Faß 20,12 20,87.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,87 20,12.
Gem. Melis mit Sack 19,371 19,621.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 20 806, 20,90B. Juli 21,10G 21,16B
Mai 20,906, 20.95B Auguſt 21,206G, 21,25B.
Juni 21,00G, 21,05B. Oktober-Dezember 19 856G, 19,90B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 20,806G., Juli 21.106G.
Mai 20,806G. Auguſt 21,20G.
Juni 21,00G, Okt.Dez. 19,856G.

Lendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill,

Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. April. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Mai 355 Dezember 32September 33 März 225 Tendenz: ruhig

Berliner Produktenbörſe vom 20. April. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 243,50 Juli 240,50 Sept. 213,00
Roggen per Mai 178,50 Juli 184 00 Sept. 179,00H e er per Mat 177,75 Juli 179,75
Mais per Mai 165,00 Juli 158,00 .4
Rüböl per Februar Mai Oktbr.
Börſe von Berlin vom 20. April. (Eigener Drahtbericht.)
In hieſigen Börſenkreiſen erwartet man mit Zuverſicht die

baldige Wiederherſtellung geordneter Verhältniſſe in der Türkei.
en konnten die günſtigen Meldungen von den Aus
andsbörſen und die freundlicheren Mitteilungen in der Gener“

verſammlung des NewYorker Stahltruſts bei Beginn des Ver-
kehrs die Anregung zu einer weiteren ſtarken Aufwärtsbewegung
auf den uptumſatzgebieten geben. Den uptvorteil zogenwiederum Montanwerte. Jn er Reihe ſtanden Gelſenkirchner,

die bei ſtarker Nachfrage noch mehr als den heutigen Couponab
ſchlag von 5 Proz. gewannen. Beſſerungen um ca. 2 Proz. er
fuhren Bochumer, Deutſch-Luxemburger, Laurahütte, Phönir,
Rheinſtahl und Rombacher, Banken waren gleichfalls gebeſſert und

e
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bis 114 Proz. höher. Von Bahnen ſtiegen Orientbahn um
Proz. Amerikaniſche Werte hoben ſich im Anſchluß an New

Hork. Von Schiffahrtsaktien waren Norddeutſcher Lloyd bevor
Jugt. Auch für Elektrizitätsaktien zeigte ſich zu anziehenden
Kurſen ſpekulatives Jntereſſe. Verhältnismäßig gering waren
die Aenderungen auf dem Ge iete der Staatsanleihen. Ruſſen
vom 1902 und Türkiſche unifigzierte Anleihe hoben ſich um 0,30
Prozent. Lebhafte Umſätze fanden wieder in Otaviaktien ſtatt, die
bis 224 anzogen. Nach der anfänglichen ſtarken Aufwärtsbewegung
machte ſich zwar ſpäter ein naturgemäßer Rückſchlag bemerkbar.
Die Kursbeſſerungen konnten jedoch trotz einiger Gewinn
realiſierungen gut behauptet werden. Die Lebhaftigkeit ließ aller
dings etwas nach. Privatdiskont 176 Proz.

Tages-Markktberichte.
NewYork, 19. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom z17. April. Baum-
wolle- Preis in NewYork 10,66 (10,75), Lieferung Juni 10,30

Lieferuug Auguſt 10,20 (10 34 in New Orleans 10
Petroleum Standard white in NewYork 8.50 (8,60).

in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,85 (10,85).. Rohe Vrothers 11,10 (11,10), Mais per
Mai 7 (781 Juli 762/, (76), Sept. 76 (758 Weizen,roter Interweigen loco 141 (141), Weizen per Mai 132
(1328/5), per Juli 1225 (123 per Sept. 114 11147/9), per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool (1 Kaffee fair
Rio Nr. 7 8 (8 Rio Nr. 7 per Mai 6,80 (6,80),
per Juli 6,35 (6,30), Mehl, Spring-Wheat clears 4,06 (4,95).

ucker 3,42 (3,42). Zinn 29,85 29,45 (29,30 29,35).z pfer 12,871 13,00 (12,87 13,00).

Fcethte Draht und Feruſprech Nachrichten.

Zum Beſuch des dentſchen Kronprinzen in Bukareſt.

Bukareſt, 20. April. Alle Blätter beſprechen in be
geiſterten Artikeln den Beſuch des deutſchen Kronprinzen.
Die „Jndépendence Roumaine“ weiſt beſonders auf den
Anteil hin, den Deutſchland an der 40jährigen außerordent-
lichen Entwickelung Rumäniens unter einem Hohen-
zollernſproſſen genommen habe. Andere Blätter erinnern an
die Freundſchaft zwiſchen Kaiſer Friedrich und dem König
Carol, der heute das Glück habe, den Enkel ſeines auf
richtigen Freundes und Waffengefährten zu umarmen.

kareſt, 20. April. Aus Anlaß des 70. Geburtstages
des Königs wurde in der Kathedrale ein feierliches
Tedeum abgehalten, dem außer der Königlichen
Familie der deutſche Kronprinz und Prinz Anton von

ca. 2

Hohenzollern beiwohnten. Vorher nahm der König die
Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage entgegen. Später
defilierten die Truppen vor dem Könige und dem deutſchen
Kronprinzen.

Der MoltkeHardenProzeſt.
Berlin, 20. April. (Fortſetzung Der Ober

ſtagtsanwalt widerſpricht dem Antrage Dr. Bern-
ſteins. Die Sache ſei vom Reichsgericht an die Strafkammer
zurückverwieſen worden. Somit müſſe verhandelt werden,
obwohl die Uebernahme der Privatklage in das jetzige
Verfahren der heutigen Auffaſſung des Reichsgerichts nicht
mehr entſpreche. Nach weiteren Bemerkungen des Juſtiz-
rats Sello, der namens des Nebenklägers ſpricht,
Maximilian Hardens, des Staatsanwalts und der Ver-
teidigung, be ſchließt das Gericht nach halbſtündiger
Beratung, den Antrag der Verteidigung abzulehnen und
in die Verhandlung einzutreten. Nach Ver
leſung des Eröffnungsbeſchluſſes beantragte der Ober
ſtaatsanwalt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Das Ge
richt beſchloß, während der Verleſung des unter Anklage
ſtehenden Artikels die Oeffentlichkeit noch aufrecht zu er-
halten, ſie jedoch nachher ganz auszuſchließen.

Aus Württemberg.
Stuttgart, 20. April. Die Regierung hat dem

Landtage einen Geſetzentwurf über die Be-
ſchaffung von Geldmitteln für den Eiſenbahn
bau und außerordentliche Bedürfniſſe der Ver-
kehrs anſtalten vorgelegt. Es werden im ganzen
rund 52,9 Millionen Mark gefordert, die in der Hauptſache
durch Anleihen aufgebracht werden ſollen. U. a. werden
gefordert 8 145 000 Mk. für bereits im Bau begriffene
Bahnen, 5 900 000 Mk. für zweite Gleiſe, 18 Millionen
Mark für Bahnhofsumbauten in Stuttgart und Um-
gebung, 11 135 000 Mk. für die Erweiterung und Ver-
beſſerung der beſtehenden Bahnen, 620 000 Mk. für die Er-
bauung von Wohngebäuden für Beamte, 7 350 000 Mk.
für die Vermehrung des Fahrmaterials und 602 000 Mk.
für die Zwecke der Poſtverwaltung.

Zu den Vorgängen in der Türkei.
Köln, 20. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus San

Stefano bei Konſtantinopel: Um 2 Uhr früh beſetzte die
Vorhut Makrikoei. Alle Forts vom Marmormeer bis
zum Schwarzen Meer ſind in den Händen der verfaſſungs-
freundlichen Truppen, die konzentriſch auf die Hauptſtadt

h

Kursnotierungen der Borlinor Börse vom 20. April, 2 Uhr nachmittags.,
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W ren Es iſt noch ungewiß, wann der Hauptſchlag
erfolgt.

Kiel, 20. April. Die Kreuzer „Lübeck“ und „Stettin“
haben in der Nacht die Ausreiſe nach dem Mittelmeer an
getreten.Konſtantino 20. April. Die Nacht iſt ruhig ver
laufen. Die Jildistore waren geſtern früh geſchloſſen.
Fremde wurden ſchärfer bewacht. Heute früh war beim
Palaſt alles unverändert. Wie verlautet, wird die Haupt
macht der makedoniſchen Truppen heute vor Stambul kon
zentriert werden.

Paris, 20. April. Etwa 150 jungtürkiſche
Studenten veranſtalteten, nachdem ſie in einer Ver
ſammlung dem Komitee für Einheit und Fortſchritt ihre
Sympathien bekundet hatten, geſtern abend im Quartier
Latin eine Kundgebung, indem ſie unter Rufen: „Nieder
mit dem Sultan!“ durch die Straßen zogen. Die
Polizei trieb die Ruheſtörer auseinander.

Wien, 20. April. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Das
Jntereſſe der europäiſchen Mächte an den Konſtantinopeler
Vorgängen iſt genau umgrenzt. Oeſterreich- Ungarn
wird gleich den übrigen Mächten ſich der gegenwärtigen
Kriſe gegenüber jeder Stellungnahme enthalten in der
Hoffnung, daß der Konflikt ſich bald ausgleichen werde
und genügende Bürgſchaften für ſtabile Verhältniſſe ge-
ſchaffen werden.

Wien, 20. April. Wie der „Neuen Freien Preſſe“
aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat der Sultan geſtern
abend auf dringende Vorſtellungen des geſamten Kabinetts
nach anfänglicher Weigerung ſchließlich in die Abdankung
gewilligt, wenn ſein Leben garantiert werde. Die aus
Saloniki erwartete Antwort dürfte bereits eingetroffen
ſein und bedingungslos lauten. Geſtern um 924 Uhr hatte
der Großweſir eine anderthalbſtündige Audienz beim
Sultan. Die Abdankung Abdul Hamids und die Thron-
beſteigung Reſchid Effendis dürfte ſchon heute oder morgen
amtlich verkündet werden.

Kiöln, 20. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge
iſt zwiſchen den Konſtantinopeler und makedoniſchen Trup-
pen eine Abmachung getroffen worden, wonach heute oder
morgen die Konſtantinopeler Garniſon ohne Waffen den
Komitee-Truppen zur Begrüßung entgegenrücken ſoll.

Bernburg, 20. April. Ein 20jähriger Verwandter
des Kaufmann Crohn ſtürzte ſich geſtern abend, nachdem
er Lyſol getrunken hatte, aus dem dritten Stock eines
Geſchäftshauſes auf den Hof hinab. Er war ſofort
tot. Der Grund zu der Tat iſt unbekannt.

Paris, 20. April. Jn Cherbourg iſt eine
funkentelegraphiſche Station errichtet
worden, durch die eine ſtändige funkentelegraphiſche Ver-
bindung zwiſchen dem Nord und dem Mittelmeer-Ge-
ſchwader ermöglicht wird. Die ſtattgehabten Verſuche haben
ein gutes Ergebnis gehabt.

Kiew, 20. April. Jn der Nähe der Stadt wurde ein
Omnibus von fünf Räubern überfallen.
Bei der Verfolgung der Räuber, an der auch auf dem
Felde beſchäftigte Landleute teilnahmen, wurden ſechs Per-
leſe ter ihnen zwei Räuber, getötet und vier Perſonen
ver

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. April, früh 7 Uhr.

r

o Luft Tempe Temperatur 7rt druck ratur Wind Wetter vöchſter niedrigſ. S
Stand Stand S

Halle 761,0 5 O 2 wuolkenk. 16 4
Torgau 761,1 5 N1 16 4 SNordhauſen!) 759,5 7 O 2 15 3 3
Magdeburg 760,2 7 80 2 17 4Gardelegen 760,3 3 ſtill heiter 17 1 S
Brocken 2 2 2 21) Geſtern vormittag Regen,

Das nordweſtliche Tiefdruckgebiet hat von neuem ein Teil-
minimum entwickelt, das heute früh bereits bis zur deutſchen
Nordſeeküſte vorgedrungen war und unter deſſen Einwirkung im
Weſten wieder Regenfälle eingeſetzt haben. Jm Dienſtbezirk, wo
geſtern vormittag nur noch vereinzelt Regen gefallen iſt, herrſchte
meiſt heiteres, tagsüber warmes Wetter. Das Teilminimum
dürfte uns noch heute Regen bringen, morgen macht dann das
wahrſcheinlich von Südweſten her nachrückende Hoch wieder auf-
heiterndes, tagsüber warmes Wetter wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 21. April Noch heute (21.) Regen. Morgen wieder auf
klarend, tagsüber warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. April Etwas wärmeres,

zunehmend bewölktes Wetter mit Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 22.

wolkiges bis trübes, ziemlich warmes
Gewitter.

ril: Zeitweiſe heiteres, meiſt
etter mit Regen, vereinzelt

Wasſſerſtände am 20. April.
Saale: Halle Untp. 2,22, Obp. Trotha Untp. 2,64,

Grochlitz 1,78, Bernburg Untp. 1,95, Kalbe Obp. 1,80, Kalbe
Untp. 1,84. El be: Leitmeritz 1,04, Außig 1,57, Dresden

0,13, Torgau 2,55, Wittenberg 3,28, Roßlau 3,05,
Barby 3,28, Magdeburg 2,75, Tangermünde 3,61, Witten
berge 8,14, Hohnſtorf 2,38. Mulde: Düben 1,68.

Preienotierungen für Kuxe vom 20. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdedurger Privat-BankK, Halle a, S.
e
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Tendenz foester.

Bankhaus Pauf Sehauseſſ Co. Hallo a. bitterſoſd, Doſſinged, len g. à h



Golclene Staatsmedaille Berlin 1896!
iidebrand Kakao

Schokolade

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1837

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Ziehung 8., 10, und 11. Hal 1909

old-Lottoris

2. Besten des Vereins Herzog
Ernst Wald zu Altenburg.

3333 Gewinne zus. Mk.

45000
1 Hauptgewinn Mark

11 Lose 10 MK. Porto
u. Liste 25 Pf. extra

versenden das General-Debit

Gustav Seiffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
sowie die durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.

S. Dessen, Gr. Steinstr. 44, Rob.
Hoffrichter, Zig. -Imp., Otto lffland,
Gr. Steinstr. 9, Horst Keil, Zig.-
Gesch., Landwehrstr. 14, Paul
Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, C. F. G.
Kitzing, Schmeerstr. 26, Ernst
Kleinschmidt, Moritzzwinger 14,
Paul Knauf, Friedrichstrasse 29,
Köhler Poetzsch, Zig. Imp.,
Krüger Oberhbeck, Gr. Ulrichstr.
Eeke Gr. Steinstr., Ludolf Kummer,
Merseburgerstr. 107, Rich. Meye,
ob. Leipzigerstr. 46, Rich. Milde,
Ludw. W uchererstr. 3, Curt Offen-
hauer, Gr. Ulrichstr. 51, Pettrich

Kopsoh, Talamtstr. 6, Jakob
Pieper, Geiststr. 54, Osw. Raue,
Delitzscherstr. 3, Franz Reinicke,
Merseburgerstr. 159, Otto Schrödoer,
Markt 20, Albert Schulenburg,
Merseburgerstr. 161, Max Schulz,
Gr. Ulrichstr. 35, Max Stoye Nachf.,
Max Thümmel, Gustav Vietsko,
Geiststr. 43, Carl Weber, Teichstr. 1.

Gnt ſthende Korſett
dauerhafte

von 1—8 Mk. empfiehlt [5580
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

u

För s
Ooso f. Neokes gr. u. fre, v. u. Verte.

ſ Düben Herrmann.
Gutschow Barnieske.

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [1953

Alhin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Enyr.-Niederl.:

B.

Für Raucher!
Bitte meine nou eingeführte Zigarre

L. Meise,

100 Stück „„Rosa-Aromatica“ 8,00 MarK,
feinste Sumatra-, Fel.- und Hav.-Qualität, 12 cm lang, 2u probieren.
Diese hochf. OQualſtäts-Zigarre Kann ich jedem Raucher aufs beste empfehlen.

M alle a. s., Bernburgerstrasse 15,
Ecke Richard Wagnerstrasse.

Anfträge von 20 Mark franko, p. Kasse 3 Skonto,
Fernruf 2863.

Brieftauben Photographie.

INTERNATIONALE PHOTO-
GRAPEIISCHEAUSSTELLUNG

DRESDEN 1909
Ausstellungpalast

Kunst- und wissenschaftliche Photographie. Reproduktions-
technik. Industrie. Sonderausstellung für Länder- und Völker-
Kunde. Sternwarte und Kornsche Fernphotographie in Betrieb.

Vorführungen für Belehrung und
Unterhaltung. Vergnügungspark. Tombola,.

Mai- Oktober

Ges., m. b. Haftung,
Manthee Cakes- u. Biskuit- Fabrik Pinneberg,

will ihre hervorragenden Spezialitäten für den
Massenkonsum an gutsituierte Vertreter zum
Allein vertrieb in grösserem Bezirke übergeben,
Geeignete Bewerber wollen zur poersönlichen
Rücksprache Offerten bis Freitag bei Rud-
Mosse, Halle a. S., unter „Manthee“ einreichen.

ſind, ſich
zu widmen, werden gebeten, Angebote mit Lebenslauf un
von Empfehlungen unter T. 6160 an Daube Co., Berlin
S W. 19 einzureichen.

GeneralAgentur
einer eingeführten deutſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft,
welche neben Einbruchdiebſtahl- und Waſſerleitungsſchäden-
auch Unfall- und Haftpflicht Verſicherung betreibt, iſt für die
Provinz Sachſen neu zu beſetzen.

Bewerber mit genauer Kenntnis des Bezirkes und mit guten
Beziehungen zu induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſen, die gewillt

em weiteren Ausbau der Organiſation r energiſch
Aufgabe

[5955

Kreisen.
3 Seekad., 17 Prim.,

BERLIN W. 57, Zietenstr. 22
Dir, Dr, Fischersohe Vorbereitungsanstalt

18868 staatl. Konzess. für alle Militär- und Schulexamina, auch für Vorbereitung von Damen.

Unterr., Disziplin, Tisch, Wohnung, vorzästlich empfohlen von den höchsten
Vnäbertroffene Lrfolge. 1908 bestand. 25 Abitur., 122 Fähn.,

öhere Schulklassen24 Einſahr., 12 für
3061 Zöglinge, darunter in 5* Jahren 24 Damen.

in 20 Jahren

Johnzahlungshücher,

Halle a. S.

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. J.s0 Mk. 3.25 Mk. 6.

0Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

dito Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

I

Mk.

Die günstigste 1 K. Lotterie ist die

Magdeburger
Pferde Lotterie
Zlehung schon 24. u. 25. Mal 1909.

Gewinne im Werte von 57000 Mark
sind sofort verkäuflich gegen

r Bar Geld VLose à M. II Stück I0 M. (ausw. 30 Pf. mehr für Porto u.
Liste) sind zu haben in all. Lotterie- u. Cig.-Gesohäften

und bei Hermann Semper, Magdeburg, Fee.

lur
Mk.

Die den Erben der verſtorbenen
Frau Emicke gehörige [6057Villa Mühlweg de

iſt zu verkaufen. Anfragen ſind
x g richten an Wilhelm Knapp,
X Verlagsbuchhandlung, Mühl-
X weg 19, part.

WVernieſein,
Verkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdinand Haassengier

MetallwarenFabrik,
C Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Wo WEcht bayriſche [5430
T boden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

O Loden- Mäntel O
für Damen und Herren, ſehr
praktiſch und preiswert [5759
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Perlangte Deſſen

Junger Mann, perfekt in
Stenographie und Maſchinen
ſchreiben, für ſofort geſucht. Off.
mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
u. Z. o. 300 an die Exp. d. Ztg.

3 flotterTechniker, Zeichner, der
ſich beim Bau und Betrieb einer
Ueberlandzentrale gute Kenntniſſeaneignen kann, zu ſofortigen Ein

tritt geſucht. Off. mit Gehalts-
angabe unter Z. m. 299 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2017
ß z Führung der Lokomobile
in Ziegelei und beim Dampfdruſch
ſuche zum 1. Juli tüchtigen
Stellmacher bei gutem Lohn und
Deputat. Nur Leute mit guten
Zeugniſſen und Befähigungsnach-
weis werden berückſichtigt. [2021

Amtmann Säuberlieh,
Rittergut Wachsdorf,

Poſt Rackith (Elbe).
Ein älteres, in Küche und Haus

arbeit erfahrenes Mädchen ſuche
ſofort, 1. Juni oder 1. Juli;
240 Mk. Lohn. Mit Zeugniſſen
zu melden. Kutſcher und Auf-
wartung vorhanden. [2019
Frau Sanitätsrat Stumpf,

z f*r r vorzüglich
empfohlenen landi aten Inſpektor
Stellung, wo Verheiratung ge
ſtattet iſt. Kann denſelben in jeder
Beziehung als einen en e en,
fleißigen, und ſehrtüchtigen Beamten empfehlen.

Dom. Roßla a. Harz.
Laue, Oberamtmann.

Junger Mann, 18 Jahre alt,
ſucht Stellung als Kontoriſt in
einer Mühle oder Getreide

36 jähr. verh. Kuhfütterer,
Mann und Frau tüchtige Melker,
mit guten Zeugniſſen, ſucht 1. Mai
Stelle durch Wlliy Kühn, Stellen
vermittler, nur Delitzſcherſtr. 2.

Telephon 2233. W
Zum 1. oder 15. Mai ſucht

tüchtiger Tagelöhner
(verh., 4 Kinder) in der Nähe von
Halle Stellung auf einem Gute.
Gute Zeugniſſe vorhanden. Stellen
angebote erbittet ſofort

Arbeitsnachweis
der Kandwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
30 jähr. led. Kuhfütterer,

welcher melken kann, m. ſehr guten
Zeugniſſen, in letzter Stelle über
3 Jahre, vorher 2 Jahre, ſucht
ſofort Stelle d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, nur Delitzſcher
ſtraße 2. Telephon 2233.

Perheiratete Knechte
mit guten Zeugniſſen ſuchen
Stellung. Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646.

Tagelöhner mit arbeitſ. Frau
u. nur 13jähr. Tochter, in jetziger
Stelle 3 Jahre, ſucht ſof. Stelle.
Hermann EBElIsner, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
Led. Schweizer, Wochenlöhner ſ. St.

Jüngere Mamſell ſucht für
ſofort in der Nähe von Halle
Stellung, desgleichen für
1. Juli ein Hausmädchen mit
guten Zeugniſſen bei 60 bis
70 Taler Lohn und ein
kräftiges Kindermädchen für
ſofort mit gl. guten Zeugniſſen.
Gefl. Stellenangebote erbitten

an den [6149Arheitsnachweis der
Landwirtschaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Mehrere landw. Manmſells
ſuchen ſofort u. ſpäter Stellung
Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.

Fernruf 2646. [2022

Vermietungen.
Herrſchaftliche Wohnung,
X 6heizb. Zimmer, Koch u. Leucht

gas, Badeſtube und Zubehör
x Dryanderſtraße 23 II
X 1. Okt. zu verm. Preis 700 Mk.
X Otto Westphal, Ankerſtr. 15.

Wittebindſtr. 4647
parterre, Stube und Küche ſofort
oder ſpäter an einzelne Leute
zu vermieten-

Geldverkehr.

30000 Mark
auf hieſiges Grundſtück (Hälfte
des Wertes) zum 1. Juli a. e. für
erſte und einzige Hypothek geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. qu. 302 an
die Exped. d. Ztg. [6152

650 000 Mk.
ſollen auf Ackergrundſtücke unter
günſtigen Bedingungen aus
geliehen werden. Näheres durch
Aussbaum Rothsechild,

Bankgeſchäft, Magdeburg.
3550 000 k. Ae

auszuleihen. Geſuche unt. A. B. 302
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Abſchriften

in Hand od. Maſchinenſchrift,
auch Diktate in die Maſchine
oder ſtenographiſch, übernimmt
J und außer dem r

agdeburger-Anna Winner, eraſe 60 vt,

X früher A. d. Univ. 2.
Zur Schularbeitenaushilfe

eines Sextaſchülers wird ein um
2 Jahre ält. Schüler bei billiger
Penſion geſ. Off. u. Z. b. 266
an die Exped. d. Ztg. erb. [5588
Weissnähsehule v. A. Richter,
ſ. 1. April L. Wuchererſtr. 17, Ecke
Karlſtr. Gründl. gewiſſenh. Unterr.
i. Zuſchn., Nähen u. Schnittzeichnen
ſämtl. Wäſche. Eintritt jederzeit.

Kurbelſtickerei
wird angefertigt Wilhelmſtr. 7.

Impfe
täglich von 3--4 Uhr.
Dr. Schober,

Königstrasse 12.

Impfe
jeden Sonnabend nachmittags 2 Uhr.
Dr. z ab el, Mauerstrasse

S I.

Hochzeits GeschenKke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Emmy Haenſel
mit Hrn. Oberlandesgerichtsrat
Georg Müller( Weimar Naum-
burg a. S.). Frl. Eva Zacher
mit Hrn. Königl. Forſtaſſeſſor
Auguſt Geißel (Mehlauken-
Ortelsburg). Frl. Hedwig Apitz
mit Herrn Reinhold Vucher
(Polbitz--Torgau). Frl. Minna
Böttger mit Hrn. Mühlenbeſitzer
Bernhard Friedrich (Kretzſchau
Münſa, S.-A.). Frl. Magdalene
Hoſang mit Hrn. Lehramts-
Kandidaten Fritz Bielig (Helm-
ſtedt--BerlinWilmersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

x

Bürgermeiſter Dr. Ehrlicher
(Halberſtadt). Herrn Lehrer
Thiem (Bitterfeld). Hrn. Willy
Tacke (Derenburg). Hrn. Walter

Kaiſer (Eisleben). EineTochter: Hrn. Rechtsanwalt
Weiße (Halberſtadt). Herrn
Alfred Schroeder (Heteborn,
Bez. Magdeburg). Hrn. Ober
förſter Alfred Schaller (Groß-
Wartenberg).

Geſtorben: Hr. Gemeindevor
ſteher Hermann Potzelt (Langen
dorf). Hr. Rentier Friedrich
Wolff (Sangerhauſen). Herr
Friedrich Kunert (Deſſau) Hr.

entier Arno Giebelhanſen
(Mehringen). Hr. Kfm. Richard
Krampf (Merſeburg). Herr
Richard Wetzel (Bitterfeld). Hr.
Heinrich Benecke Quedlinburg
Herr Rentier Gottlieb Rhone
(Beyernaumburg). Hr. Königl.
Oberzahlmeiſter Paul Schneider
(Wittenberg). Hr. Regiſtrator
a. D. Ludwig Luther (Deſſau).
Frau Thereſe von Bonin geb.
Freiin von Harſtall (Naumburg).
Frau verw. Wilhelmine Krüger
geb. Barth (Merſeburg). Frau
Eliſabeth von Reisner geb.
Freiin von Richthofen (Heiders
dorf).

Heute mittag entschlief nach schweren Leiden unsere

im Alter von 20 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

liebe

Kurt Alander und Frau
Marie geb. Walter.

Halle a, S., den 18. April 1909.
Die Beerdigun

Leichenhalle des
äft per 1. od. 15. Mai. Off.ge 2 304 an die Exped. d. Ztg

findet Mittwooh nachm. 3 Uhr von der
tadtgottesackers (Martinsberg) aus statt.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 183 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 20. April. (Die ordentlich

GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes) findet am 28. April 1909, vormittags 11 Uhr im
Reſtaurant „Mars la Tour“ zu Halle a. S., Große Ulrichſtraße 10,
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte 1. Abnahme der
Jahresrechnung pro 1908, 2. Abkommen über Kur und Verpflegungs-
koſten Ag der Provinz Sachſen, 20. April. (Säch ſiſcher Pro

vinzialausſchuß der nationalliberalen Partei.) Am
Sonntag wurde in Magdeburg eine außerordentliche Sitzung des
Provinzialausſchuſſes der nationalliberalen Partei unter Heranziehung
ſämtlicher in der Provinz Sachſen beſtehenden nationalliberalen Vereine
abgehalten. Den einleitenden Vortrag hielt der erſte Vorſitzende,
Landtagsabgeordneter Kammergerichtsrat Schiffer, über die Reichs-
finanzreform. Es wurde folgende Reſolution angenommen „Der
Provinzialausſchuß der nationalliberalen Partei für die Provinz Sachſen,
verſtärkt durch Abordnungen ſämtlicher in der Provinz Sachſen beſtehenden
nationalliberalen Vereine, hält die Reichsfinanzreform für die dringendſte
Aufgabe nationaler Politik. DassScheitern dieſes Werkes oder eine verſchlep
pende Behandlung würde die Gefahr einer ſchweren inneren Kriſis und em
pfindlichen Schädigung deutſchen Anſehens im Auslande herbeiführen.
Die ſoziale Gerechtigkeit fordert, daß zur Aufbringung der notwendigen
außerordentlichen Steuerlaſten nicht lediglich die indirekten Steuern
herangezogen werden, ſondern daß ein erheblicher Teil durch Steuern
auf den Beſitz unter Schonung der ſchwächeren Schultern aufgebracht
wird. Nach der erwieſenen Unmöglichkeit, zu dieſer Beſitzſteuer auf
anderem Wege zu gelangen (27), bleibt hierfür nur der Ausbau der
Erbſchaftsbeſteuerung übrig. Aus diefen Gründen tritt der Pro
vinzialausſchuß mit Entſchiedenheit für die Erledigung der Reichs
finanzreform unter Einbeziehung des Ausbaues der Erbſchaftsbeſteuerung
ein und erſucht die nationalliberale Reichstagsfraktion um ein energiſches
Vorgehen in dieſem Sinne.“

J. Döllnitz (Saalkreis), 19. April. (Vom Tode des Er
trinkens gerettet. Ueberfahren.) Das vierjährige Kind
des Poſtbeamten Boek ſtürzte beim Spielen von einer Futtermauer
kopfüber in die hier tiefe Elſter. Der herrſchaftliche Kutſcher Leuchte
und Schloſſermeiſter Gericke, die den Unfall bemerkt hatten, ſprangen
eiligſt herbei und ihrer vereinten Anſtrengungen gelang es, das dem
Ertrinken nahe Kind glücklich zu retten. Die Wiederbelebungs-
verſuche waren von Erfol 8 gekrönt. Das Geſchirr eines Bier
fahrers der hieſigen Germania-Brauerei wurde in vergangener Woche
nachts von einem ihm entgegenkommenden Kutſchwagen angefahren. Der
Bierfahrer, der neben ſeinem Wagen ging, kam durch den Anprall ſo
unglücklich zu Falle, daß ihm ein Rad des Kutſchwagens über die
linke Hand und das Hinterrad ſeines Geſchirres über das linke Bein
fuhren. Der Ueberfahrene erlitt ſchmerzhafte Quetſchungen und Haut-
abſchürfungen, die aber glücklicherweiſe nicht ernſter Natur ſind.

1. Weſenitz (Saalkreis), 19. April. (Luftballon.) Geſtern
mittag 12 Uhr wurde hier ein Luftballon geſehen, der von SW. nach
NO. flog. Bei der klaren Luft war der Ballon lange ſichtbar und bei der
mäßigen Höhe, in der er ſchwebte, war an der Hülle eine ſchwarzweiß-
rote Flagge zu ſehen, im Korbe konnten mit bewaffnetem Auge drei
Perſonen bemerkt werden. Der Ballon nahm die Richtung nach Delitzſch.

1. Radewell (Saalkreis), 19. April. (Schulneubau.) Die
Kinderzahl iſt hier derart geſtiegen, daß demnächſt mit dem Neubau
eines achtklaſſigen Schul hauſes begonnen wird. Die Ausſchreibung
der Erd, Maurer- und Zimmerarbeiten iſt erfolgt, ebenſo ſollen die
Lieferungen von Bruchſteinen, Ziegelſteinen und eiſernen Trägern ver
geben werden. Angebote nimmt die Kreisbauinſpektion Halle 1,
Göbenſtr. 15, bis zum 23. April entgegen.

I. Bruckdorf (Saalkreis), 19. April. (Zum Bauweſen,)
Infolge der induſtriellen Unternehmungen in der Umgebung und der
Nähe der Stadt Halle ſind die hieſigen Ortſchaften Büſchdorf, Canena,
Zwintſchöna, Bruckdorf an Einwohnerzahl und Umfang rapid gewachſen
auch in dieſem Jahre iſt die Bautätigkeit wieder eine rege,
indem hier fünf Neubaue in Angriff genommen und vorausſichtlich
noch andere folgen werden. Das Baugelände hat daher auch an Wert
zugenommen. Während noch vor zwei Jahren die Grundſtücksbeſitzer
den Quadratmeter mit drei Mark verkauften und dabei die Straßen
ausbaukoſten von etwa 26 Mark für den laufenden Meter übernahmen,
iſt jetzt vom Kirchenacker der Quadratmeter mit vier Mark zum Verkauf
gekommen, Eine gewöhnliche Bauſtelle wird daher mit 2000 Mark
bezahlt.

J. Zwintſchöna (Saalkreis), 19. April. (Gaſtwirte-Ver-
ſammlung.) Der Gaſtwirteverein von Ammendorf und Umgebung
hielt im Bahnhofsreſtaurant hier ſeine Monatsverſammlung ab.
Beſchloſſen wurde, den ProvinzialSächſiſchen Zonentag, der diesmal in
Calbe ſtattfindet, zu beſchicken. Die nächſte Verſammlung ſoll bei Herrn
Gottſchalk, der früher in Röpzig war und nach Halle verzogen iſt,
abgehalten werden.

4 Salzmünde, 20. April. (Unfall.) Geſtern mittag gingen
die Pferde eines Geſchirrs von Lettin her auf der Straße nach Salz-
münde durch und riſſen dabei einen 15jährigen Knaben um. Der
Junge hat anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitten. Die
Pferde raſten noch bis zur Brücke vor Salzmünde, wo die Deichſel
zerbrochen wurde hier konnten die Tiere angehalten werden.

J. Oſendorf (Saalkreis), 19. April. (Vermißt.) Die von der
Staatsanwaltſchaft in Halle geſuchte Frau Wilhelmine Hertel von hier
hat anſcheinend durch Selbſtmord in der Elſter geendet, denn ihre
Pantoffeln wurden in der Nähe des Waſſers gefunden.

e. Goſtau, 19. April. (Schulſparkaſſe.) Die Konfirmanden
der Schulen Söſſen und Pobles hatten in dieſem Jahre ein Guthaben
von 690 Mk. in der hieſigen Spar und Darlehnskaſſe. Die Ein
richtung der Schulſparkaſſe, die ſeit einigen Jahren beſteht, erfreut ſich
bei den Bewohnern allgemeiner Beliebtheit. Faſt ſämtliche Schulkinder
ſind fleißige Sparer.

Delitzſch, 20. April. (Ein Opfer der ſchwarzen
Pocken. Familiendrama.) Der an den durch ruſſiſch
volniſche Arbeiter eingeſchleppten ſchwarzen Pocken erkrankte 56 Jahre
ilte Hofmeiſter des Rittergutes Brodau, Theodor Meier, iſt in
r 37 Halle verſtorben. Weitere Erkrankungen
ſind nicht erfolgt. Jn einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung
brachte der Schuhmacher Karl Könnicke hier kürzlich ſeiner Ehefrau, als
dieſe ihr ſechs Wochen altes Kind ins Beit bringen wollte, mit einem
Meſſer ſieben Stiche in Hals, Kopf, Hand und Leib bei. Auf die
Hilferufe der Verletzten eilten die Hausbewohner herbei, überwältigten
nach heftiger Gegenwehr den Mordgeſellen und hielten ihn von der
Verübung weiterer Schandtaten ab. Der Wüterich wurde nach dem
Amtsgerichtsgefängnis abgeführt, wo er vorgeſtern nachmittag ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende machte. Er hatte ſchon vor einigen
Tagen einen Selbſtmordverſuch verübt, wurde aber durch die Haus
bewohner daran verhindert. Die Verletzungen der Ehefrau, die nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt wurde, ſind zwar ſchwer, aber
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich.

K. Bitterfeld, 19. April. (KreisKrieger-Ver-
band. Bismarck-Gedenkfeier.) Geſtern fand der
Frühjahrsabgeordnetentag des Kreis Krieger Verbandes Bitter
feld ſtatt. Die Verhandlungen wurden durch den Verbandsvor
ſitzenden, Bürgermeiſter und Hauptmann d. L. Romeiß aus
Gräfenhainichen geleitet. Major von Schlieben brachte nach einer
kurzen Anſprache das Kaiſerhoch aus. Vertreten waren alle zum
Verbande gehörigen 64 Vereine mit 4068 Mitgliedern durch 111
Abgeordnete. Dem Verbande gehören noch 678 Kriegsveteranen
an. Als Abgeordneter für den in Giſenach ſtattfindenden
Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes (vergl.
auch Eiſenach) wird der Verbandsvorſitzende und als Stellver-
treter mtsgerichtsrat und Hauptmann d. L. Dänicke aus Bitter
feld gewählt. Der Herbſtabgeordnetentag ſoll am 5. September
in Brehna abgehalten werden, an welchem Tage der dortige
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Verbandsvorſtandes, mit der Frankfurter Aktien- Geſellſchaft eine
Kollektivverſicherung für Haftpflicht für ſämtliche Vereine des
Verbandes abzuſchließen, wurde angenommen. Jm Jahre 1910
ſoll in Bitterfeld wieder ein Bezirksfeſt gefeiert werden. Mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland wurde der Abgeordneten
tag geſchloſſen. Der Bismarckverein für Bitterfeld und
Umgegend hatte am geſtrigen Abend eine Bismarck-Gedenkfeier
veranſtaltet, die äußerſt zahlreich beſucht war. Den Feſt
vortrag hielt Profeſſor Dr. Kohl aus Leipzig über den
80. Geburtstag Bismarcks in ſeiner nationalen Bedeu Der
Redner ſchilderte aus eigener Anſchauung in formbvollendeten
Worten die Huldigung des deutſchen Volkes und zeigte, wie Bis-
marck dem deutſchen Volke zu Panier und Eckſtein geworden
r Gemeinſame Geſänge, eitle Anſprache des Vereinsvorſitzen
den, Diakonus Dellwig, Sologeſänge, Chorgeſänge der Liedertafel
und Klaviervorträge fanden vielen Beifall. Mit dem Gelöbnis:
Bismarck für immer! wurde die wohlgelungene Gedenkfeier ge
ſchloſſen.

K. Bitterfeld, 20. April. (Tödlicher Unfall.) Auf unſerem
Bahnhofe ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Der Lokomotiv-
führer Wetzel von hier wurde auf dem vom Bahnſteig II
nach I von der Lokomotive eines einfahrenden Eilzuges erfaßt und
am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß er in der Halleſchen Klinik ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.

Seegrehna (Kr. Wittenberg), 19, April. (Eine ſeltene
Aus zeichnun g) wurde der hieſigen Hebamme Erdmuthe Oppermann
geb. Weißgüttel zuteil. Der Genannten wurde von Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin für 40jährige treue Dienſte als Hebamme eine goldene
Broſche verliehen. Dieſe Auszeichnung wurde der Genannten heute
durch den Herrn Landrat Freiherrn von Bodenhauſen aus
Wittenberg in feierlicher Weiſe ausgehändigt.

Hſchersleben, 20. April. (Maſernepidemie.) Jn Neu
wegersleben iſt wegen der unter den dortigen Schulkindern
herrſchenden Maſern vom Landrat des Kreiſes Oſchersleben die
Schließung der Schule bis zum 24. April verfügt worden.

Wittenberg, 19. April. (Kreiskriegerverband.
Vom Eiſenbahnzugeüberfahren.) Geſtern tagte hier unter
ſehr zahlreicher Beteiligung der Abgeordnetentag des Kreiskrieger-
verbandes Wittenberg. Jn der Nähe von Radis wurde der
23jährige Maurer Dießner aus Bitterfeld vom Eiſenbahnzuge über-
fahren. Der Genannte war ſofort eine Leiche, der Körper war in
ſchrecklicher Weiſe verſtümmelt, Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall
vorliegt, iſt noch unbeſtimmt.

M. Belgern a. E., 19. April. Verſchiedene s.) Zu der
Einweihung des hier neuerbauten Kinderheims, die am 28. Mai
erfolgen ſoll, hat Herr Oberpräſident von Hegel, Enxzellenz, ſein
Erſcheinen zugeſagt. Dem Tiſchlermeiſter Haberland in Staritz
wurde anläßlich ſeines 50jährigen Meiſterjubiläums der Ehren-
meiſterbrief von der Handelskammer in Halle ver-
liehen. Herr Domänenpächter Lücke in Borſchütz iſt zum Oberamt
mann ernannt worden.

AI. Mühlberg, 19. April. (Von der Elbe.) Der Schiffahrts
verkehr auf der Elbe iſt fortgeſetzt äußerſt lebhaft und an den Umſchlags
plätzen iſt der Güterverkehr ſo groß, daß er kaum bewältigt werden
kann. Jn Rieſa herrſcht eine geradezu fieberhafte Tätigkeit am Hafen
und nur dadurch, daß ſeit den Feiertagen bis 9 Uhr abends gearbeitet
wird, war es bisher möglich, die täglich auf dem Waſſerwege ein-
treffenden enormen Gütermengen umzuſchlagen. Die Kähne können
alle bequem mit voller Ladung ſchwimmen, doch müſſen ſie bei der
Talfahrt jetzt doppelte Vorſicht anwenden, da die Buhnen alle vom
Waſſer bedeckt ſind und ein Auffahren auf die Köpfe derſelben ſehr
leicht möglich iſt.

4 Vom Eichsfelde, 19. April. (Maſſengräber aufge-
deckt.) Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den Neubau der katholiſchen
Kirche in Uder wurden viele Maſſengräber gefunden meterhoch lagen
die Gebeine übereinander, auch einzelne Gräber, die eingemauert waren,
wurden aufgefunden. Es wird angenommen, daß in dieſen Gräbern
die Stiftsherren ruhten, die früher die hieſige Gemeinde vom Martins-
ſtift in Heiligenſtadt aus ſeelſorgeriſch verwaltet haben. Urkunden ſind
nicht gefunden worden.

W. Weimar, 19. April. (Schrecklicher Tod.) Geſtern abend
ließ ſich der 20jährige Kaufmann Emil Siegel aus Alsbach i. Th. in
der Nähe von Gaberndorf von einem Eiſenbahnzuge über-
fahren. Der junge Mann, der bei einer hieſigen Firma in Stellung
war, war vor einigen Tagen wegen Trunkenheit entlaſſen worden.

W. Gera, 19. April. (Bahnbau.) Seit geraumer Zeit wird
die Errichtung einer elektriſchen Eiſenbahn von Altenburg-Croſſen a. E.
nach Gera und von da nach dem Altenburger Holzlande geplant. Die
Mitteldeutſche Eiſenbahnbau und Betriebsgeſellſchaft in Leipzig, die die
Bahn bauen ſoll, hat ſich nunmehr dazu entſchloſſen und beginnt mit
den Vorarbeiten. Es handelt ſich um eine normalſpurige Bahn.

W Eiſenach, 19. April. (Deutſche Kriegerbund.) Am
3. und 4. Juli tagt in der Wartburgſtadt der Deutſche Kriegerbund.

Sondershauſen, 20. April. (Wohltätige Stif-
tungem.) Ueber das Teſtament des verſtorbenen Fürſten Karl
Günther wird noch bekannt, daß einige Vermächtniſſe für Ge-
meinden des Fürſtentums ſchon jetzt zur Auszahlung gelangen.
So erhält Arnſtadt 30 000 Mk., Sonders hauſen 20000 Mk.,
Ebeleben, Hehren, Großbreitenbach, Langewieſen,
Plaue und Keula je 15000 Mk. Die Zinſen dieſer Summen
ſollen alljährlich am 7. Auguſt als Unterſtützung oder Zulagen an
würdige bedürſtige oder ältere Volksſchullehrer verteilt werden. Wie
es heißt, wollte Fürſt Karl Günther mit dieſen Legaten Zeugnis von
ſeiner Sympathie für den Volksſchullehrerſtand ablegen. Auch das
71. Jnfanterieregiment, deſſen Jnhaber der Verſtorbene war, iſt in
dem Teſtament bedacht.

Meuſelwitz, 20. April. (Racheakt aus verſchmähter
Liebe.) Der Buchhalter Chiebinski ſchoß dem Liebhaber
ſeiner früheren Braut eine Kugel durch den Leib. Der Schwer-
verletzte wurde ins Landeskrankenhaus nach Altenburg gebracht. Die
Mutter der Braut wurde durch den Schuß am Knie ver
letzt. Der Täter iſt verhaftet.

Perſonalnachrichten.
Von der am 7. April d. Js. zu Bonn zuſammengetretenen

außerordentlichen Hauptverſammlung der Landwirtſchaftskammer für
die Rheinprovinz wurde an Stelle des am 1. Juli d. J. aus dem Amte
ſcheidenden Generalſekretärs Landes-Oekonomierat Dr. Havenſtein
zum Generalſekretär der Landwirtſchaſtskammer der bisherige General
ſekretär der Landwirtſchaftskammer für Anhalt, Dr. Reinhardt in
Deſſau, einſtimmig gewählt.

Es wurde verliehen dem Techniker Guſtav Kayſer bei den
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerken in Magdeburg, dem Oekonomieober
inſpektor Gottfried Lahſe zu Querfurt und dem Meldeamtsvorſteher
a. D. Moritz Roh mer zu Zeitz der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Lehrer a. D. Karl Wein reich zu Mühlhauſen i. Th. der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
früheren Ortsſchulzen Landwirt Karl Jorcke zu Wundersleben im
Kreiſe Weißenſee, dem Schiffsinſpektor Auguſt Stein werth zu Magde
burg, dem Magiſtratsdiener Karl Müller zu Bad Lauterberg im
Kreiſe Oſterode a. H., dem Stellmachermeiſter Friedrich Fricke zu
Meyendorf im Kreiſe Wanzleben und dem Waldarbeiter Hieronymus
Heidenreich zu Rogau im Kreiſe Falkenberg das Allgemeine
Ehrenzeichen. Dem erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbank-
hauptſtelle in Hannover, Bankdirektor von Klöden (früher in
Halle a. S.), iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen.

Landwehrverein ſein 40jähriges Beſtehen feiert. Ein Antrag des

21. April 1909.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. April. „Pallanza“ 18. April Dover paſſ. „Scandia“
19. April in Singapore an. „Belgravia“ 19. April von Moji ab.
„Stwakopmund“ 18. April von Cuxhaven ab. „Macedonia“
17. April van Liſſabon ab. „Cleveland“ 17. April von NewYork
ab. „Ambria“ 18. April von Shanghai ab. „Albano“ 17. April
in NewYork an. „Bavaria“ 17. April von St. Thomas ab.
„Caledonia“ 16. April in St. Thomas an. „Dacia“ 17. April
von Rio Grande do Sul ab. „Hiſpania“ 17. April in Port Said
an. „Weſterwald“ 17. April in Antwerpen an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 18. April von Havre ab. „König Friedrich Auguſt“
17. April in Buenos Aires an. „Silvia“ 17. April von Suez
ab. „Andaluſia“ 18. April Queſſant Creach paſſ. „Shyria“
18. April Lizard paſſ. „Jſtria“ 17. April Queſſant Creach paſſ.
„Senegambia“ 17. April Perim paſſ. „Amerika“ 18. April
Dover paſſ. „Meteor“ 18. April in Neapel an. „Conſtantia“
17. April Gibraltar paſſ. „Theſſalia“ 16. April von Las Pal-
mas ab. „Granada“ 18. April von Cuxhaven ab. „Slavonia“
18. April auf der Elbe an. „Navarra“ 18. April von Monte-
video ab. „Sithonia“ 18. April von Algier ab. „Moltke“
18. April in NewYork an. „Dortmund“ 18. April Perim paſſ.
„Patagonia“ 18. April in St. Thomas an. „Sicilia“ 18. April
von Baßra ab. „Hamburg“ 18. April von Genug ab. „Togo“
15. April von Las Palmas ab. „Badenia“ 15. April in New
Orlbeans an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
19. April. „Kleiſt“ Sonntag in Neapel an. „Willehad“ Sonn
abend von Bremerhaven ab. „Lützow“ Sonnabend von Gibraltar
ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag in Colombo an. „Prinz Hein-
rich“ Sonnabend von Neapel ab. „Goeben“ Sonntag von
Shanghai ab. „Großer Kurfürſt“ Sonnabend von Azoren ab.
„Barbaroſſa“ Freitag von Neapel ab. „Scharnhorſt“ Sonnabend
in Antwerpen an. „Zieten“ Sonnabend von Shdney ab.
„Franken“ Sonnabend von Sydney ab. „Prinz Waldemar“
Sonnabend in Sydney an. „Helgoland“ Sonnabend Dover paſſ.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonnabend Borkum Riff paſſ. „Prin-
zeß Jrene“ Sonnabend von New-York ab. „Roland“ Sonntag
von Bremerhaven ab. „Prinzeß Alice“ Sonntag von Antwerpen
ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Aden an. „Halle“
Sonntag in Bremerhaven an. „Borkum“ Sonntag in Antwerpen
an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Sonntag von Southampton ab.
„Greifswald“ Freitag von Montevideo ab. „Bonn“ Sonnabend
von Buenos Aires ab. „Prinzeß Alice“ Montag in Amſterdam
an. „Willehad“ Sonntag in Rotterdam an. „Lützow“ Sonntag
von Algier ab. „Roland“ Montag in Antwerpen an. „Prinz
Heinrich“ Montag in Marſeille an. „Scharnhorſt“ Montag von
Antwerpen ab. „Kronprinz Wilhelm“ Montag in Plymouth an.
„Bayern“ Sonntag im Piräus an. „Preußen“ Montag in
Neapel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. April. „Frieda Woer-
mann“ Montag Cuxhaven paſſ. „Hans Woermann“ Sonntag
von Dakar ab. „Martha Woermann“ Sonnabend von Las Pal-
mas ab. „Max Brock“ Sonntag in Dualg an. „Kurt Woermann“
Freitag von Las Palmas ab. „Lucie Woermann“ Sonnabend
von Las Palmas ab. „Eleonore“ heute in Conakry an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. April 1909.
Aufgeboten Der Landwirt Rudolf Freiherr von Werthern und

Elſa Hellriegel, Mauerſtr. 3. Der Arbeiter Leon Kroczynski und Maria
Ludenia, Schloſſerſtr. 5. Der Spezialarzt für Chirurgie Dr. med.
Richard Pflugradt, Stettin und Charlotte Bindſeil, Moritzzwinger 7.
Der Techniker Walther Lehmann, Streiberſtr. 37 und Luiſe Körne,
Böllbergerweg 23.

Eheſchließungen Der Kutſcher Auguſt Gilwald, Schmeerſtr. 6 und
Anna Eberhardt, Turmſtr. 154. Der Kutſcher Max Wilhelm und Lina
Wahren, Streiberſtr. 23.

Geboren: Dem Kaufmann Friedrich Markmann, Gr. Brauhaus-
ſtraße 11, S. Fritz. Dem Schloſſer Friedrich Stolle, Lindenſtr. 72,
T. Erna. Dem Schiffskapitän Karl Segebrecht, Schulſtr. 9, S. Karl.
Dem Bahnarbeiter Albert Roſche, Wolfſtr. 22, T. Eliſabeth. Dem
Keſſelſchmied Ludwig Oemler, Merſeburgerſtr. 68, T. Gertrud. Dem
Güterbodenarbeiter Otto Gröber, Alte Leipziger Chauſſee 18, S.
Waldemar. Dem Akgquiſiteur Joſef Bonſe, Dölauerſtr. 14, S. Kurt.
Dem Stadtbahnbeamten Reinhard Picht, Hermannſtr. 12, T. Erna.
Dem Konditor Richard Laß, Merſeburgerſtr. 161, T. Eliſabeth. Dem
Jnſtallateur Adalbert Reichenbach, Volkmannſtr. 3a, S. Rudolf. Dem
EiſenbahnHilfsſchaffner Berthold Krähmer, Grünſtr. 27, S. Heini.
Dem Schloſſer Wilhelm Eiſenberg, Gerberſtr. 9, T. Liesbeth.

Geſtorben Des Eiſendrehers Karl Wenige T. Ella, 3 J., Thomaſius
ſtraße 17. Der Maurer Franz Friedrich, 38 J., Schillerſtr. 27. Des
Bahnarbeiters Karl Harre T. totgeb., Graſeweg 1. Der Arbeiter Julius
Helbig aus Rudolſtadt, 46 J., Klinik. Des Arbeiters Albert Haberer
aus Langenbogen T. Anna, 3 Mon., Klinik. Der Gärtner Wilhelm
Herrmann aus Rothenburg, 25 J., Klinik. Des Hofmeiſters Wilhelm
Dornack aus Diemitz S. Paul, 14 J., Klinik. Der Hofmeiſter Theodor
Meyer aus Rittergut Brodau, 54 J., Klinik. Der Privatmann Max
Winkelmann, 69 J., Kuttelhof 1. Der Buchbindermeiſter Friedrich
Rümpler, 68 J., Taubenſtr. 11. Des Schloſſers Karl Witzient Ehe
frau Dorothee geb. Netzel, 41 J., Beeſenerſtr. 10. Der Lokomotiv-
führer Richard Wetzel aus Bitterfeld, 45 J., Klinik. Jda Hebeſtreit
aus Dommitzſch, 32 J., Eliſabeth Krankenhaus. Der Privatmann
Edwin Schauer, 80 J., Frieſenſtr. 8. Der Kaufmann Martin Pfeil,
29 J., Steinweg 53. Johanna Alander, 20 J., Gr. Steinſtr. 15.
Die Witwe Henriette Hanf geb. Schmidt, 73 J., Leſſingſtr. 26.

Auswärtige Aufgebote: Der Kutſcher Oskar Gelbke und Anna
Becker, Polleben. Der Schloſſer Karl Deiſtler, Büſchdorf und Marie
Böttcher, Radewell. Der Lehrer Walter Brückmann, Schmeerſtr. 9 und
Elſe Thürmer, Hettſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 19. April 1909.
Aufgeboten: Der Oberlehrer Karl Straßburger, z und Anna

Roſenkranz, Humboldtſtr. 42. Der Amtsſekretär Otto Kellermann und
Martha Banſe, Harz 16. Der Schriftſetzer Hermann Berger, Leſſing
ſtraße 4 und Helene Hain, Sophienſtr. 6/7. Der Oberlehrer Georg
Richter, Weißenfels und Emmy Rademacher, Herderſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Sergeant Paul Glaw, Jüterbog und
Joſephine Höch, Julius-Kühnſtr. 2. Der Kutſcher Max Loſſe und Marie
von Knoblauch, Karlſtr. 22.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Lüttich, Dölauerſtr. 15, S.
Paul. Dem Wagenführer Ludwig Weißgerber, Göbenſtr. 23, T. Dora.
Dem Zivilingenieur Hermann Niemeyer, Richard-Wagnerſtr. 42, S
Werner. Dem Schloſſer Hermann Hartmann, Körnerſtr. 2, S. Hermann.
Dem Schneider Richard Menz, Geiſiſtr. 17, S. Werner. Dem Zimmer-
mann Karl Kalbitz, n 15, S. Otto. Dem Bahnarbeiter Karl
Verges, Berlinerſtr. 32, T. Charlotte. Dem Schiffer Franz Sachſe,
Henriettenſtr. 19, T. Lydia. Dem Schloſſer Wilhelm Heinrichs, Saal
werderſtr. 5, T. Frieda. Dem Arbeiter Hermann Japp, Gr. Goſen
ſtraße 11, T. Martha.

Geſtorben: Der Korbmacher Franz Fetiſch, 76 J., Gabelsberger
ſtraße 16. Des Arbeiters Paul Galeczki T. Sophie, 1 J., Kabel-
häuſer 12. Die Einlegerin Anna Heinicke, 20 J., Advokatenweg 29.
Der Hermann Brautzſch, 56 J., RichardWagnerſtr. 36.
Die Privatiere Roſine Kohl geb. Friedel, 85 J., Trothaerſtr. 25. Der
Kaufmann Julius Jentzſch, 64 J., Geiſtſtr. 70. Die Witwe Henriette
Waſchmann geb. Otto, 69 J., Forſterſtr. 43. Des Arbeiters Johann
Homm Ehefrau Karoline geb. Klaußmann, verw. geweſene Palaſchek,
56 J., Hermannſtr. 18.

r



Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a, S.
vom 20. April 1909,

Bekanntmachung.
Gemäß 4 40 der Apothekenbetriebsordnung vom 18. Febr. 1902

enehmige ich hierdurch
kaſſe des Saalkreiſes findet

2. Abkommen über Kur-

Bekanntmachung.
Die vordentliche General- Verſammlung der Ortskranken-

am 29. April 1909, vormittags 11 Uhr
im Reſtaurant „Mars la Tour“ hier, Gr. Ulrichſtr. 10, ſtatt,
wozu die Herren Vertreter hierdurch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnun pro 1908.

und Verpflegungskoſten.
Halle a. S., den 19. April 1909.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur., Vorſitzender.

S voÖÜewwSoooooowooo unter Aufhebung meiner Verfügung vomwut mere r 1. Oktober 1907 I. d. 11 482, daß die Apotheken in g a. S. an
net n. ſeine n lars 77 r W a w7 nachmitta 2 Uhr abwechſelnd,

r na aItadtauleſnen, Pfandbriefe usw. erden dürfen. unlenſt en Planes geſchloſſen

t e e e eHaſſerhe 398 9 es Anſeide von 1880 a 2 2 o zur Einführung der beſchränkten Sonntagsruhe in den Apotheken

r. h I eu 1900, e o Kronenapotheke, Burgſtraße (Giebichenſtein), SHaſſesche 359 Siadt- 190, en 606en hen e m e Geiſtſtraße, Hirſchapotheke n Bahnhofsapothete, Delitſcher
üeiſerche 4 90 Ftadi-idleite von 1906. dere ſtraße, Kronenapotheke, Stein oſenapotheke, Merſeburgerſtraße.unküpäbar bis 1912 u. o 4 I01,306 II. Wittekinda thek dekt d WAtener 3958 Sladt- Anleibe Von J 35 3 endete eilſtraße, ichard Wagnerapotheke,krlorſer 58 98 ad Anſeide 2 2 RichardWagnerſtraße, Neue Apotheke, Ludw. Wuchererſtraße, Engel
in 49 n n po 183 a e arlplae Waiſenhausapotheke, Königſtraße, SüdApotheke,
krturter Stocioriee c o1 udo mitraße. dn er 3 III. ehren otheke, Reilſtraße, Viktoriaapotheke, Srirſtz e
Haumdarger 358 9 Shätanieite v. 56 94.256 öwenapotheke, Marktplatz, Sternapotheke, Magdeburgerſtraße,
a W r e aiſerapotheke, Glauchaerſtraße, Hohenzollernapotheke, Merſeburger„dudichaftlicha 39 9 Lenirol Pfondbriale u. z ſtraße. z 9
e ne m 12 Die unter I angeführten Apotheken ſind geöffnet, II u. III geſchloſſen.
i 4 ſeneechetſche pſnateſe neue u. r 101100 m r 3 I u. III eAchlsche 392 landschaftſiche Pfandbrieſe e e u m u. In 3, anäedeaſche Alenädrielt z Vorſtehende Verfügung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
n 3 Provinzial Anleihe verzchle 7 7 z gebracht.vslret-Reguſ. 452 96 Oblig. Gdrofi.-Hedra) r. r o0e Halle a. S., den 16. April 1909
Anleihen ündustr. Gesellschaften, 8 Die Polizei-VerwaltuAmmendorfar Paplerfahbrik 4 90 Anleibe a u. 97.,00500 e Polizei ungde Anleibe räctz. I0o3 a. 108 o 7dert eger An gmnizn Amierſn r. 10320 2 100,00B Bekleidung der Berufsfeuerwehr.

ehe hre beſten es o Für das Etatsjahr 1909 ſoll die Lieferung der Bekleidung für
e a u. e De die hieſige Berufsfeuerwehr vergehen werden. Die Lieferung era 9 rer v d 101.765 frreckt ſich auf. Feldwebelman l 1 Fedwebelroc Feldwebel
ne en 57 innere 452 90 Hyp. Aul. 01, 100 r e r 44 e r ah P un rn c 8 400 Drelkröcke für e eerleute es ſng Weeege
bin öidguf 43 96 Anleihe 3 wehrleute, 68 weiße Drellhoſen, 18 Mützen für Feldwebel und
i er ehe W 2 i n Oberfeuerleute, 64 Mützen für Feuerwehrleute, 2 Poſtenmäntel,leitete 4 t. le r 77 Jalabinden, 14 Paar Lederhandſchuhe, 64 Paar wollene Handalte Sradendahn 4 90 40. e so e ſchuhe, 12 Stück baumwollene Portepees, 2 Paar Poſtenhandſchuhetthäuserbütte Hypoih. -Anleſte bis 1915 and. o 4655008 und 2 Paar Poſtenſchuhe, 18 Stück Peajacketts.
an ine dauende Gewerkschaft zu d. v 103 ab Die Lieferungsbedingungen und Termine ſind im Geſchäfts
mere Braunkohſen ab9. Hypoth. Anl. a. 37 560006 zimmer des BrandJnſpektors, Margaretenſtraße 4, einzuſehen.
h n u en 3 Walhe 22 Offerten mit Preisangabe unter Beifügung von Tuch und Futtere äreunt. erw. An à 1o28 i e e 4 161.25b u der Aufſchrift Kleider Lieferung ſind bis zum
zleaue Braunkohlen 4 90 inleſde a n. o 99500 26. April er., vormittags 10 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzu
e rückrz. 102 9 do. T m 49102,006 reichen.a B. de Tuch und Futterproben müſſen mit einer Aufſchrift verſehenz 5 eienf. Braunt. 4 infeibe v. 1902 u. 4 98,506 ſein, aus welcher Preis und Verwendung des Stoffes erſichtlich iſt.
er Naraft. a. Solarüſtabrſt Inieite a u. 88 600 Halle a. S., den 15. April 1909.o. Tun rüdz. m. 102 o u. 46103,006 Der Brandinſpektor. Dickow.en.
Hallesche Bankverein-Attlen i 9 94 152,60b6Spar- und Vorschudbant- 83.50e a Zwangsverſteigerung.caeite e 260100 Auf dem Wege der waggzvollſtredung ſollen folgende Grundſtüde,
Cönnerner Moſefabrſt. Arten io 11 5 1189.008 die in den Gemeindehbezirken Bibra und Kalbitz liegen und bei der Ein
er kaenngr anntzt-ttie W ira des r svermerks für den Landwirt Alfred KohlmannSilenburger Reftun Meunier IlIce re Akes i 8 0 4 99,006 in ibra in den rund üchern von Bibra Band IV, Blatt 192, von
e n iz t. Bibra G Band XIII, Blatt 575 und Blatt 591 und von Eckartsbergahale lennedier e L a. 3 84.008 (Allgemeines Band Blatt 250 eingetragen waren

tallecch in j l wke reethe ten. Bierbraueral. Artien o s S 2allesche Maschinenfabrik-Attſen W 26 264 3278,000 3 s 32Hallesche Straßenbahn-Attien 548 45 4 100,00b S JHallesche Portſand-Cementfabrit-Attleo 11 5 4 110.000 S Größe S Sattradéche Möäblenwerte-Attlen 10 13 4 1738,006Bß S Wirtſchaftsart und Lage s5öchiorfer Zuchertabrit Aknien i irioos e 2 sKytihäuserhütte Aktien u 6 4 130,00B S s 32 S Z 9 S ze r a le et 14 D S S e a E Sr Naſiendurger Sclehnaltetei Allen s 1 Bibra las Hausbeſitzung Harztor Nr. 31

n ne e P S leszlhür. ohlen-St.- Aktien 1rin 2 An räumigem Hofraum und etwahenen 8 Hausgarten (Kr. 148 derValdeuer Braunkobſen-Attien 12 113,000 Gebäudeſteuerrolle) 325Wegelin hübner-Artied r 1212 170006 554Werschen-Weitentelser Braunkeblan- Aktien 16 14 209,00v 1 Plan 550 d 51Leſer Haschinenfabrit- Arten (Schaede) i 114 zs88,000 6 die Ziegelei,

net e s SoftaunmdBruckderf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxs odoe üben o 100 s1dos 10 6 du Plan 550 a
Hall. Conzolid. Pfännerzchafiz-Kure 35.442.4 25750,000

2 Plan 550 aGeſchäftliche Mitteilung. 7,*Was man alles für 10 Pfg. kaufen kann! Zunächſt drei
Wertpapiere (drei 3 Pfennigmarken!), wobei man noch 1 Pfg.
übrig behält, oder ein Fahrbillett für die „Elektriſche“ oder für 4 550b unter den
die Eiſenbahn, 5 Zigavetten, 2 Zigarren, ein belegtes Bergen,Brötchen, ein Gläschen Bier, eine kleine Vorſtellung im lan 550 d Aderrer daran e In eine re Brie n und 5 Plan
Couverts, eine el Schokolade, ein Päckchen Heftpflaſter,die Gewißheit, daß man nicht in der Lotterie gewonnen vet 61 J e
wenn man ſich die Ziehungsliſte kauft, einen Federhalter,
2 Bleiſtifte, ein Paket Streichhölzer, ein Metermaß, 71 5500einen Taſchenkalender, ein Küchenmeſſer, einen Löffel,
ein Fläſchchen Tinte, einen Papierkragen, einen Spiegel, Plan 298 aeinen Roman, eine Schachtel Wichſe, eine Stange Sie el
lack, 2 Anſichtskarten, ein Stückchen Seife, ein Weobefla ch 298b m
hen ERau de Cologne, eine Schachtel Pomade, ein Taſchen 9 Winteiwe e
tuch, einen Schwamm, ein Schreibheft, ein Licht, zwer Acke ge,Zeitungen, ja ſogar ein Paket Kathreiners Malzkaffee, aus 101 20992a r
dem man 22 Taſſen dieſes Getränkes bereiten kann. Mehr kann

man gewiß nicht verlangen! 111 2909b
o12 7 n Pripatweg, Weg

Amtliche Hekanntmachungen. el
3 e 270 rSchlauchlieferung. 1441 ſs60) 1 o Plan 86 über dem rödiſchen

Bei der hieſigen Berufsfeuerwehr ſoll die Lieferung des Holze, Acker
Schlauchbedarfs für das Etatsjahr 1909 vergeben werden. Es 151 w. den re
kommen nur erſtklaſſige gummierte e von 45 und 75 [161 „2209 b vierteln, Acker
Millimeter Durchmeſſer und zwar von den erſteren 585 Meter 171 Plan 553 am Lauchaer Wege,
und von den letzteren 180 Meter in Betracht. Die einzelnen AckerSchläuche ſind in Enden von 15 Metern zu liefern und müſſen 181 Plan 544 unter den Bergen,

einen r an a et neter Ackeraushalten, ohne durchläſſig zu ſein oder nur zu tropfen. 3Die Lieferungsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des 191 Plan 687a) S Aer
Brandinſpektors, aretenſtraße 4, einzuſehen. erten mit F
Preisangabe unter Beifügung von Muſtern und der Aufſchrift 687b
„Schlauchofferte“ ſind bis zum 27. April er., vormittags 10 Uhr, 21 1 olzungbei dem Unterzeichneten einzureichen. 1 Plan 4 auf dem ukagas

Halle a. S., den 16. April 1909. AckerBrandinſpektor. Dickow. 3] 21 Plan e in der Gebind,
a 222 90 AckerBekanntmachung. 66Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, 25Kalbiß 1512 77 Plan 450

daß den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne 67
Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt rgeben werden e 2 mr 45b Acker
dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung 68
von Paketen aus der Wohnun i fttich zu beſtellen. Für der 27 2 45211artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
zur Erhebung; dieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder am 2. i 1909,
den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
nehmen die Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betrete

denjenigen Stellen entgegen, wo ihr F j
Die Gebühr für Einſammlung der Pakete betr

Kaiſerliches Poſtamt 2.iedes Stück.

uhrwerk

Die

e
fg. fürEchure e

i 10 d das tePatelbeſteler

Serſteigerungsvu ermerk iſt am 15. 1909 in das Grund
en.

Eckärtsberga, den 26. März 1909.
n, oder an

mit
Schönes grosses Grundstück

roßem ſchattigen Garten in ruhiger Lage, Nähe des
Bahnhofes und des Waiſenhauſes, paſſend für Rentner, Penſionate
oder auch als Vereinshaus, erbteilungshalber bei ca. 25 000 Mk.
prablung ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten unter
B. G. 5942 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [6066

Abteilung Zucht-

wahl

e

J es7n

f J

x W

i Nehrere Paare ſlotte ſtarke

Wagenpferde,
gute Gebrauchstiere, für alle Zwecke paſſend,

billig verkäuflich.
Viehcentrale Nagerviehhoffriedrichsfelde- Berlin.

und Magervieh. (6133

Wir empfehlen wieder eine Aus
von ca. 60 Stück

erſtklaſſigen, firmen
Reit und (6157

Waygenpferden.

Gebr. Grunsfeld. I. 1097.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 14

röcken, 14 Tuchhoſen, 14 Tuch-
gar 28 Sommerhoſen für die
Gehilfen der ſtädt. Desinfektions
anſtalt iſt zu vergeben. Angebote
von hieſigen Gewerbetreibenden
ſind unter Beifügung von Stoff
proben einzureichen bis Mittwoch,
den 28. d. Mts. im Polizei
Verwaltungsbureau I, Schmeer-
n 111., Zimmer 14. Ueber

ie Art des Stoffes und die Aus

kunft in der Desinfektionsanſtalt,
Freiimfelderſtraße 69, vormittags
zwiſchen 8—-9 Uhr erteilt.
Halle a. S., den 17. April 1909.

Der Magiſtrat.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Jnſtallateurs
Hugo Hillig in Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin
auf den
13. Mai 1909, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13-17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 anberaumt.

Halle a. S., den 14. April 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Vormnehmer Anbentg
ochherrſchaftl. Villa in Naum-
urg a. S., Blick ins Saaletal,

vornehme große Räume, reichlich
Zubehör, Bad, ſehrſchönerterraſſen-

örmiger Garten, Teich, Grotten
uſw., ſofort w. evtl.mit prächtigen, maſſiven, gotiſch
eſchnitzten Eichenmöbeln, zu ver
aufen. Preis 75 000 Mk. bezw.

80 000 Mk. Angebote unter
U. H. 4964 an Rudolf Mosze, Halle,

Gnks Verpachtung.
Mein in Oſtpr., Kreis Lötzen,
Meile Chauſſee v. Bahn gel.

ut v. 900 Mrg. mit 700 Mrg.
zartem Gerſten u. Weizenboden,
140 Morg. guten Wieſen will ich
auf lange Jahre verpachten.
Erforderl. ca. 50 000 Mk. Raſten-

R. Gusz, Stettin, Guſt. Adolfſtr. 31.

Altershalber verkaufe 5 mein
nahe Leipzig, 7 Min. Bahnfahrtbis zur nächſten Stadt, gelegenes

und im beſten Zuſtande befindliches
Gut von ca. 190 Morgen.

Gefl. Offert. v. Selbſt
käufern unter Z. s. 282 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1945

führung der Sachen wird Aus 2

burger Zuckerfabrik 37 km Eiſenb. T

Krankheitshalber bin ich gewillt-
mein Gut zu verkaufen; ſelbiges
umfaßt 450 Morg. guten Rüben-
und Weizenboden, gute maſſive
Gebände, das lebende ſowohl wie
das tote Jnventar ſind in gutem
Zuſtande. Vermittler verbeten,
Offerten unter Z. r. 303 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2034

82 braune Karoſſiers,
X 9jährig, hochelegant, tadellos,
1 faſt neuer Landauer, 1 gelber
Jagdwagen, 1 kl. Korbwagen,

zuſ. f. 4000 Mk. ſofort ver

u WEi (6137x Station leben Bendhit.

Neuglücker Werke
bei Bornſtedt (Bez. Halle) empfehlen
ihre anerkannt vorzügl. [5353
feuerfesten Quarzsteine

nicht Schamottsteine,
Größte Widerſtandsfähigkeit gegen
hohe Temperaturen, beſonders ge
eignet für Hoch- und Schmelzöfen,

Rentamt. Klosterrods,
Tel. Nr. 61. Kreis Sangerhaufen.

Wasserschnecke
faſt neu, 7 m lang, 0,65 m Durch
meſſer, f. eine Minutenleiſtung v.
4,4 ebw, ſehr billig abzugeben.

Wilhelm Stucdti, Elbing.

SagtkartoffelOfferte.
Frühkartoffeln,

Richters ovale
FrühblaueRichters Vorbote

Kaiſerkrone
Frühe Roſen

Fer
Jnduſtrie,

gelbfleiſchig

„Sas“

à Zentner
M

ab hier.

ner
Mittelfrühe,

à Ztr. 3,90 Mk.
ab hier.

V r rafſtädt (Kreis Merſeburg.Telephon 23. le
85 Stück zur Zucht geeignete

Ramnhovuillet:

Kelnſe

verkauft (6115Rittergut Schkölen,
Station der Zeitz Camburger

ahn.

S i tte, fehlerſehler

agenpferde
aus Privathand, nicht unter 1,70.
Angeb. m. Preis und Alter unter

N. 4907 an Rudolf Mosss, Halle.

L Affenp er, Rüde, 5Mon.veralt, mit
kaufen. Delitzſcherſtr. 78 i. Lad.

10 Stück Fahrräder für Damen
u. Herren kauft H. Soehindler,

Uhrmacher, Kl. Ulrichſtr. 35.
Din eleg. Krankenwagoen,

faſt neu, von MaquetBerlin, Neu
wert 150 Mk., für nur 90 M.
verkäuflich. Näheres Rittergut
Beuchlitz, Station HollebenZeugn. [6188
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